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Mit dem 1. Jänner 1859 begann ein neues vier- 
tejähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränuu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 betragt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
en Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
e e auf einzelne Monate n 12 
75 Ner. berechnet a 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
leten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
genen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. f A F . 1 2 

i - Apoftolifche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Schema 3. Jänner d. J. zu Ehren- Domherren an dem 
Steinan r ger Domkapitel den Dechant und Pfarrer zu Päfa, 
Gabriel Legat, und den Dechant und Pfarrer zu Güns, Anton 
Grillen, allergnädigſt zu ernennen geruht. 1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchter 
jhliehung vom 27. Dezember v. J. den Douherm, 1 
Nagy, zum Schulen⸗Oberaufſeher für die Diözeſe Lugos aller: 
gnätigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat eine am Leitme⸗ 
ritzer Gymnaſium erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſial⸗Lehrer zu 
Eger, Alois Langer, verliehen. g 
Der Miniſter fuͤr Kultus und Unterricht hat den Supplenten 
am Gymnaſium zu Zara, Johann Mur zum wirklichen Lehrer 
an verſelben Lehranſtalt ernannt. 
W 1. Jänner 1859 iſt in der k. k. Hof- und Staatsdrucke⸗ 


verfendef wenden L Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben und 


Nr Tosfelbe enthält unter 8 
8 und dar ordnung der Miniſterien des Innern, der Jufliz 
den der Finanzen vom 19. Dezember 1858, wirkſam für 
tärgidanzen Umfang des Reiches, mit Ausnahme der Mili 
in Nan über die Zuſtellungsgebühren in politiſchen und 

ar uͤrgerlichen Rechtsangelegenheiten 5 

2 die Cirkular-Verordnung des Armee- Oberkommando vom 
28. Dezember 1858, mit einer Erläuterung des $. 535 des 
neuen Gebützren-Reglements in Betreff der Zuläſſigkeit der 


freiwilligen Abtret 3 Mir: 
törheanmen; uns oder Pfändung der Gagen der Mili, 


. 3 die Verordnung ; f k : 
1858, wirkſam ein. 88 vom 15 Bere: 
Ausnahme der Militärgrenze, im Velrefß n 75 

2 . 2 7 4 der 
Gerichte bei Todfällen kgl. hannover'ſchen Staatsangehöri 

4 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 29. Degen; 
1858, wirkſam für den ganzen Umfang des Reiches es 
Ausnahme der Militärgrenze, betreffend das ‚Bench 
Gerichte bei Todfällen königlich württembergiſcher Staats, 
angehörigen; 

. 5 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 30. Dezember 858 
giltig für alle Kronländer, mit der Beſtimmung der Kaffen. 

bei welchen die Oeſterreichiſchen Scheidemünzen gegen Lan⸗ 

desmünze umgewechſelt werben, 


— —— —— — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 11. Januar. 


Pe „Moniteur “Artikel, ſchreibt die „Oſtd. 


— U Paris feinen Eindrud gens Di 
Feuilleton. 


Das Mädchen von Offenbach · 

Inzwiſchen b — * irk 
3 egann die Broſchüre zu wirken. 
Vabeg e Regierung ließ es an nichts fehlen, dem 
auf die , das innerhalb ihrer Grenzen begangen ſchien, 
der iter ur zu kommen. Ein Hauptmann⸗Auditor 
diefer Sas iſchen Beſatzung zu Mainz iſt oftmals in 
und hat ade böherem Auftrage zufolge, hier geweſe 
nach WI * eigener Anſchauung ausführlich darüber 
Polizeibeng erichtet,*) und ein k. k. Rath der oberſten 
{egenbeit rde dortſelbſt, Referent in Carolinens Ange? 
Stadt 8 im Juli und November 1856 unſere 
ſerhalb edenfalls befucht, Nachdem er Caro 


8 


Die 


Außer de A 2 
44 Schragteführlichen Protokollen wurden auch Caroli⸗ 
nens ib heft ere 
vorraths und ig das Merzeichnif ihres ungariſchen Wort⸗ 
were the etgraphie nach Wien geſchickt; eben 
Mannes mit Sonne Portrait eines jugendlich ſchönen 

(vor dent fie zund Kinnbart, und in umgeworfenem 

Mantel, bern e beben in ſtille Betrachtung verſenkt ſtand, 

den ben der Waldwornate: ſe habe ihr Papa auf dem 

Bilde in der W rn Sänng aus geſehen, — es war das be⸗ 

kannte Portrait 9s agers Piſchek, das vermuthlich in 

hen Archiven der obernen Polizeibehörde zu Wien noch 
eute ruht. g 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der j 
Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 


Frankreich 
zu Defte 


kitun * 


II. Januar 


1859 


Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 


III. Jahrgang. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Ntr. — Inſerate, Be 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


Pariſer Finanzwelt hat dem amtlichen Blatte finſter 
den Rücken gekehrt. Ihr Räſonnement war folgendes: 
Wären die beunruhigenden Gerüchte von Auswärts 
nach Paris gekommen, ſo wäre es ganz in der Ord⸗ 
nung, daß der „Monjteur“ uns die Verſicherung gibt, 
zes ſei in unſeren diplomatiſchen Angelegenheiten kein 
Motiv, um Befürchtungen zu hegen.“ Aber die Bes 
unruhigung kam aus der Mitte unſeres eigenen Gou— 
vernements. An einem feierlichen Tage, wo alle Welt 
ſich nur Freundliches und Glückverheißendes ſagt, iſt 
es dem öſterreichiſchen Geſandten gegenüber konſtatirt 
worden, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Regie— 
rungen nicht mehr die früheren freundlichen ſeien; dieſe 
Eröffnung, die nicht in der Einſamkeit des Kabinets, 
ſondern öffentlich geſchah, war gewiß nicht ohne Ten⸗ 
denz. Zum Ueberfluß iſt ſie ſogar von einem der dem 


Gouvernement nahe ſtehenden Organe der vollen Pu— 


blizität übergeben worden. Und nun, wo der natür⸗ 
liche Eindruck dieſer Worte alle Welt präokkupirt — 
wer ſoll ſie beruhigen, wenn der „Moniteur“ erklärt, 
die diplomatiſche Situation ſei die alte, unumwölkte, 
ruhige? 2 eee Situation Oeſterreichs zu 
maerd e haben beer nit ea ren Lese gene 
der darüber aus untrüglicher Quelle Aufſchluß erhal⸗ 
ten? Will der „Moniteur“ die Worte des Kaiſers demen⸗ 


Itiren? Dieſes Räſonnement hat den Cours der Rente 


an einem Tage von jener Höhe herabgeſchleudert, zu 
deren Erklimmen es Monate bedurft hatte. Daraus 
iſt nicht blos ein „Echet“ für das amtliche Blatt er: 
wachſen, ſondern es iſt die Lehre gegeben worden, daß 
die beſitzende Klaſſe in Paris wenig Neigung hat, 
Frankreich in Konflikte verwickelt zu ſehen, die durch 
nichts provozirt find, So deutlich war dieſe Stim⸗ 
mung, daß der „Moniteur“ es „für eine Pflicht der 
Regierung erklärt, die öffentliche Meinung zu beruhi⸗ 
gen“. Die franzöſiſche Regierung muß durch die gleich⸗ 
giltige Aufnahme, welche dieſe Erklärung fend, erkannt 
haben, daß, indem ſie in vaguen Ausdrücken ſich er— 
goß, ſie nur halb ihre Pflicht erfüllt hat. Ihre volle 
Pflicht wäre, frei und offen zu erklären, daß Aufruhr 
und Rebellion auch im fremden Lande nicht auf ihre 
Sympathie oder moraliſche Unterſtützung rechnen kön⸗ 
nen, daß Regierungen, welche den Frieden brechen und 
die Karte von Europa auf eigene Fauſt verändern 
wollen, ihre Freundſchaft einbüßen und ſie zum Gegner 
haben, mit einem Worte, zu erklären, wie ſie das 
öffentliche Recht in Italien eben ſo hoch halte, wie das 
öffentliche Recht Frankreichs von den übrigen Nationen 
heilig gehalten wird. Von dem Momente, wo wir 
dieſe Erklärung leſen werden, wird die Furcht vor 
einem Kriege auf lange Zeit hinaus verſchwinden. 
Hier liegt der Kardinalpunkt; ſo lange dieſer nicht in's 
Klare kömmt, wird der „Moniteur“ mit allem Auf⸗ 
wande künſtlich in einander gefügter Sätze tauben 
Ohren predigen. Das Mißtrauen bannen kann nur 
ein offenes Wort. Wenn die franzöſiſche Regierung 
es wirklich für ihre „Pflicht“ hält, „den Beunruhi⸗ 
gungen ein Ziel zu ſetzen“, ſo ſpreche ſie es aus. 
Wahrlich, in der Achtung der Welt wird ſie dadurch 
nicht verlieren. 


linen dreimal mehrere Stunden lang verhört hatte, ge- fürſtenthum Siebenbürgen gefunden. 


langte er zu dem Reſultate: daß er zwar von ihr nichts 
erfahren, was nicht ſchon in der Broſchüre über fie ge⸗ 


ſagt ſei — das dort Geſagte aber mit ihren eigenen Landes wobl erfahren, hierher, um Carolinen zu ſe⸗ 
Ausſagen vollkommen übereinſtimmend gefunden habe; hen und zu ſprechen. 


auch ſpreche ſie das Ungariſche in einer Weiſe aus, wie 


es nur bei eingebornen Ungarn vorkomme. Alſo jelbft Perſonen, welche ungariſch mit ihr zu reden verſuchten. 


ewiegten Inquirenten gegenüber wußte ſich Caroline 
völlig im Sattel zu behaupten. Wer hätte da noch 
zweifeln mögen?! 

Aber noch mehr! Im Sommer 1856 gelangte an 
Herrn Eck, nachdem ihm ſchon früher gegründete Aus⸗ 
ſicht eröffnet worden war, dem Verbrechen auf die 
Ferſen zu kommen, plötzlich aus angeblich zuverläſſiger 
Quelle die Mittheilung: daß das Schloß, worin Ca⸗ 
rolinens Wiegſtand, gefunden ſei! Die davon in der 
Broſchüre gegebene Beſchreibung ſtimmte bis auf we⸗ 
nige Kleinigkeiten. Das konnten indeß Veränderungen 
ein, die das Schloß inzwiſchen erfahren hatte, oder 


Caroline irrte in der Erinnerung. Sie beſtand jedoch Weiskirchen gelangt war, von wo fie andern Tages 


ſeſt auf ihren früheren Angaben, und das war wieder 
ſehr klug. Weiter hörte man jedoch nichts mehr von 
der Sache, aus dem ſehr leicht erklärlichen Grunde. 
weil ein Schloß, das gar nicht exiſtirte, auch nicht ges 
funden werden konnte, 1 

lein immer noch mehr Thatſachen häuften ſich, 
Carolinens Glaubwürdigkeit zu erhöhen. Jenes Schloß 
meinte man nicht in Ungarn ſelbſt, fondern im Groß⸗ 


Auch heute widmet die „Times“ ihren erſten Leit⸗ 
artikel, an die vom Kaiſer Napoleon zu Herrn von 
Hübner geſprochenen Worte anknüpfend, nach einem 
flüchtigen Ueberblick über die europäiſchen Verhältniſſe 
im Allgemeinen, wieder ſpeziell den italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten und ſagt in dieſer Beziehung: „Alles wohl 
und weislich erwogen, gebietet echte Klugheit den Fran⸗ 
zoſen wie den Ruſſen, der Verſuchung des Augenblicks 
nicht nachzugeben. Oeſterreich beſitzt jetzt in Italien[ Rußland geſchrieben, Neapel habe auf das ruſſiſche 
eine Armee, die in allen Stücken Mann für Mann] Anſuchen geantwortet, der Hafen von Brindiſi ent⸗ 
jedem europäiſchen Heere vollkommen gewachſen ift| ſpreche durchaus nicht dem Zwecke, wozu man ihn be⸗ 
und ganz andere Führer hat, als einſt Beaulieu, ſtimmen wolle, und habe alsdann einen der Häfen 
Wurmſer und Alvinzi waren. Rußland befindet ſich] Barletta, Bari oder Trani angeboten. Dieſelbe Cor⸗ 
mitten in der Kriſis einer großen ſozialen Umwälzung] reſpondenz berichtet, daß ſehr thätig an den Kriegs⸗ 
und hat mehr von innerem Fortſchritt als von Erobe⸗ häfen von Averna und Caſtellamare gebaut und auch 
rungen im Auslande zu hoffen. Die Stellung des] die Flotte vermehrt werde. 

Kaiſers der Franzoſen iſt allerdings voll Schwierigkei⸗ Die „Gazetta piemonteſe“ vom 7. d. enthält einen 
ten. Seine koloſſale Armee drängt ihn zu Thaten,] Artikel über die Donauſchifffahrts-Acte und 
aber wenn er Krieg führt, ſchafft er Andern Ruhm bemerkt am Schluſſe deſſelben, daß die übrigen Mächte 
und Popularität, während er ſelbſt die Unpopularität| ein Monopol Oeſterreichs mit Bezug auf die Donau⸗ 
und die Bürden des Krieges zu büßen hat. Emanzi⸗ ſchiffahrt nicht zugeben werden. Moutarde après diner. 
pation hat er keinem Volk zu bieten. Wie lange Frank⸗ Nach der „Oſtd. Poſt“ nehmen die Zuftände in 
deich die Laſt der Kriegsſteuern, die Zerrüttung ſeiner[der Moldau eine immer chaotiſchere Beſchaffenheit 
kane den Ruin feines aufblühenden Handels, wielan und ſei die Wahl der Wahlmänner unioniſtiſch und 

oe Auro das Schauſpiel eines neuen die Erobe⸗] nicht conſervativ ausgefallen wie eine Depeſche vom 2. 
zungslauſbahn von vorn anfangenden franzsſiſchenſ d, M. aus Conftahfinopel meldete. Indem wir 
Kaiſerreichs geduldig ertragen würde, das müßte ſichſ nicht ohne Bedauern die Thatſachen gemäß dieſer Mit⸗ 
erſt zeigen. Die Befreiung Italiens könnte als Vor⸗ theilung richtig ſtellen, bemerken wir nur, daß obige 
wand dienen, um den Krieg anzufangen, würde jedoch] Depeſche zuerſt im „Conſtitutionnel“ erſchien und daß 
der Welt bald aus den Augen verſchwinden über die] die überrheiniſche Anſchauung einen freilich ſchwachen Un⸗ 
Furcht vor einem Vergrößerungskriege, deſſen Folgen] terſchied zwiſchen unioniſtiſch „Conſervativen“ und unio⸗ 
Europa noch nicht vergeſſen hat. Oeſterreich könnte niſtiſch „Radikalen“ à la Bratiano zu machen pflegt. l 
mit einem ſeiner Gegner Frieden machen und dann dem Ein Theil des Geſchwaders der Vereinigten 
andern vollkommen gewachſen fein. Der Krieg, wie Staaten, welcher Genugthuung von Paraguay er⸗ 
Jemand mit Recht bemerkt hat, gleicht einem Ball, — zwingen ſoll, iſt vor Montevideo angekommen und 
man weiß, mit wem man den Reigen eröffnet, aber] wartet auf Verſtärkungen. Wenn das Geſchwader 
mit wem man zuletzt tanzen wird, das weiß man nicht. vollſtändig beiſammen iſt, jo wird es aus 10 Dam⸗ 
Dem ſei wie ihm wolle, Eines wird man hoffentlich pfern, 4 Fregatten, 3 Briggs und 3 Schaluppen be⸗ 
klar begreifen. Mögen diejenigen, die jetzt Italien] ſtehen. 
aufregen und in einen Kampf zu ſtürzen ſuchen, in Die ruſſiſche Regierung beabſichtigte, wie der 
welchem es, fo oft er kam, ſtets den Kürzeren gezogen] „Moniteur de la Flotte“ mittheilt, eine Eifenbahn von 
hat, — mögen fie weder ſich einbilden, noch Andern] der durch La Peyrouſe entdeckten Bucht von Caſtr ies, 
den Wahn beizubringen ſuchen, daß fie von England! ſüdlich der Mündung des Amurfluſſes, nach einem 
irgend einen Beiſtand zu erwarten haben.“ Puncte zu führen, wo dieſer Fluß an ſeiner Mündung 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit ſowohl zu Paris für Fahrzeuge von mehr als 14 Fuß Tiefgang nicht 
als zu London iſt nunmehr auf dem Inhalte der ſchiffbar iſt. Man entdeckte jedoch eine noch geeignetere 
Thronrede, welche bei Eröffnung des ſardiniſchen Par⸗Bucht, welche nur 4 Wochen im Jahre zugefroren iſt. 
laments gehalten werden wird, gerichtet. Correſponden⸗] Admiral Putiatin nahm Namens des Kaiſers von 
zen der „Oeſterreichiſchen Zeitung,“ der „Allg. Ztg.,“ Rußland von ihr Beſitz und nannte fie St. Wladi⸗ 
ſowie der „Independance beige” ſtellen in Ausficht,| mirs⸗Bucht. g 
daß dieſelbe in einem friedlichen Sinne abgefaßt ſein 
werde. Nach den Ergebniſſen der letzten Tage iſt dies 
wohl zu hoffen und jedenfalls zu wünſchen. Der Bör⸗ 
ſenbericht vom 8. d. aus Paris meldet, daß der 
Mangel an Beſtimmtheit über dieſen Punct die beſſere 
Tendenz paralyſirte. Daß in der erwarteten Rede mit 
der Nationalitätenpolitik ſofort werde gebrochen wer⸗ 
den, iſt freilich kaum zu denken. Aber zwiſchen der 
Phraſe und einem verwegenen Angriff, bemerkt die „Oeſt. 
Corr.,“ gähnt eine Kluft, die breiter und tiefer iſt als 
der Teſſin. 


In Berlin bringt man, wie man der „Hamb. 
Börſenh.“ von dort ſchreibt, die jetzige Anweſenheit 
des preußiſchen Geſandten am Pariſer Hofe, Grafen 
Hatzfeldt, in der preußiſchen Hauptſtadt vielfach mit 
dem augenblicklichen Verhältniß zwiſchen Frankreich und 
Oeſterreich in Verbindung. 

Aus Neapel, 31. Dez., wird dem „Pays“ über 
die Abtretung des Hafens von Brindiſi an 


A Wien, 0. Jan. Die Moniteurnote und das 
nach dem Neujahr überaus freundſchaftliche Benehmen 
des Kaiſers der Franzoſen gegen den Baron Hübner 
haben ſeinem Neujahrstagswort an denſelben die Spitze 
abgebrochen. Wenn dennoch die Beunruhigung der 
Gemüther nicht gänzlich geſtillt worden iſt, fo liegt 
dies am Mangel einer unbefangenen Auffaſſung der 
Lage von Europa. Man denkt allzuſehr an Napo⸗ 
leon I., der allerdings einen ſolchen Grad der Macht 
“und des Uebergewichtes auf dem Contingente erlangt 


Vollſtändigſte zu beglaubigen; in Bezug auf die Wie⸗ 
dererlangung des ihr auf ihrer früheren Irrfahrt an⸗ 
geblich entwendeten Medaillons mit dem Bildniß ihrer 
Mutter (eigentlich Hauptzweck der ganzen Inſpections⸗ 
reiſe) ergab ſich indeß trotz der eifrigſten Nachforſchun⸗ 
gen kein Reſultat. Aber es gelang, die Mehrzahl der 
Orte feſtzuſtellen, durch die ſie damals gekommen war 
und wo man ſich zum Theil der ſeltſamen, kein Deutſch 
verſtehenden Perſon noch erinnerte. Als jener Ort, bei 
dem Caroline „ein groß Waſſer“ auf einer Brücke paſ⸗ 
ſirt hatte, ergab ſich unzweifelhaft Aſchaffenburg am 
Main; von da war ihr Zug ins Heſſiſche hinüberge⸗ 
gangen, jenſeits Aſchaffenburg aber verlor ſich alle 
Spur. Auch fand ſich nach Carolinens Beſchreibung 
der Ort wieder, worin ſie in einem einzelnſtehenden 
Hauſe übernachtet haben und beſtohlen worden ſein 
wollte: es war in dem bairiſchen Dorfe Stockſtadt am 
Main. Jenes Haus war damals auch wirklich, wie 
ſich ergab, von Weibsperſonen nicht des beften Rufes, 
und ziemlich mit Carolinensvbeſchreibung ſtimmend, be 
wohnt geweſen, dieſe aber leider jetzt theils geſtorben, 
theils fortgezogen. 

Neugierde und Intereſſe trieb viele Perſonen nach 
Offenbach, die Caroline zu ſehen begehrten. Dieſe 2 — 
den ſich jedoch von ihrer äußeren Erſcheinung meiſt fe 


Einige Wo⸗ 
chen nach dem Eintritte dieſer Kunde kam ein ehema⸗ 
liger ungariſcher Geiſtlicher, in allen Dialekten des 


Dieſem gelang es, ſich 
beſſer mit ihr zu verſtändigen, als allen früheren 


Nach der Unterredung bezeichnete er Herrn Eck dieſelbe 
Gegend Siebenbürgens, in welcher ſich angeblich das 
Schloß gefunden haben ſollte, (wovon er jedoch nichts 
wußte), auch als diejenige, worin die von Carolinen 
geſprochene, eigenthümlich gemiſchte magyariſche Mund⸗ 
art heimiſch ſei. So ſchien ſich Alles zu vereinigen, 
Caroline in ihren Ausſagen zu unterſtützen. 

In früheren Mittheilungen über die Unbekannte 
iſt geſagt, daß man vor Allem hätte den Verſuch ma⸗ 
chen ſollen, ſie unter Begleitung den Weg durch Feld 
und Wald und Dorf wieder auffinden zu laſſen, auf 
dem ſie nach ihrer Ausſetzung durch Bertha nach 


nach Offenbach abgeliefert worden. 

Dieſer Verſuch, den Wald und das Dorf ausfin⸗ 
dig zu machen, wo fie nach ihrer Ausfetzung durch 
Bertha hingelangt war, iſt auch, und zwar bereits im 
März 1856, mit Carolinen unter Anführung des Hrn. \ An 
Eck und in Begleitung feiner Tochter und eines Gensd⸗ enttäuſcht und abgeſtoßen, weil ſie ſich vielleicht in 
armerje⸗Brigadiers gemacht worden. Auch er trug nur dem Mädchen mit der romantiſchen Geſchichte auch 
dazu bei, Carolinen's Wahrhaftigkeit auf's Neue und dieſer Hinſicht etwas Beſonderes erwartet hatten. 


hatte, daß die kleinſte Kenberung in feiner Politik ſo⸗ 
fort eine allgemeine Bewegung fürchten ließ und alle 
Verhältniſſe auf das Spiel ſetzte. Damals bedurfte 
es allerdings nur einer Aufwallung des Ehrgeizes, der 
Rachſucht des Unmuthes, um mit jener Gewalt und 
außerordentlicher Stärke, die in Napoleon I. Händen 
concentrirt war, die ſchrecklichſten Erſchütterungen her⸗ 
vorzubringen. Jetzt aber iſt Frankreich, wie groß und 
mächtig es auch immer ſei, doch nur eine Großmacht 
neben vier Großmächten, und es würde von dem Aus 
genblicke an, wo es gegen das europäiſche Recht fre⸗ 
velnd, einen Angriff auf die Tractate, auf welchen der 
europäiſche Beſitzſtand ruht, machen wollte, alle vier 
gegen ſich haben, ſo wie Rußland ſie gegen ſich hatte, 
als es die Donaufürſtenthümer eigenmachtig wegnahm, 
obſchon das türkiſche Reich ſich damals noch nicht im 
Verbande des europäiſchen Rechtes befand. Napoleon III., 
deſſen von Natur aus ſcharfer, und durch Studium 
und Erfahrung noch mehr geſchärfter Staatsmanns⸗ 
blick dieſe Grundverſchiedenheit zwiſchen ſeiner Stellung 
und jener, die ſein Oheim hatte, vollkommen aufgefaßt 
hat, wird durch ſie ſich abhalten laſſen, einem Ehrgeize 
zu folgen, der zur Verwirklichung ſeiner Pläne eine 
ganz andere Lage vorausſetzt, als Europa's jetzige iſt. 
Würde Napoleon III. den Ausbruch einer Revolution 
in Italien begünſtigen, um unter der Fahne des Na⸗ 
tionalitäten⸗Princips und der Unabhängigkeit der Halb- 
inſel Oeſterreich anzugreifen, ſo würde dieſes nicht nur 
nicht allein ſtehen, ſondern er ſelbſt würde ſich in die 
Lage verfegen, ſiegen zu müſſen, und in eine ſolche 
Lage verſetzt ſich freiwillig kein wahrhafter Staats⸗ 
mann, wofür wir Napoleon III. zu halten alle Urſache 
haben. Es ſcheint uns alſo kein Grund vorhanden zu 
fein, einen von ihm ausgehenden Krieg im Geringſten 
zu beſorgen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 9. Jänner. Herr Statthalter Erzherzog 
Karl Ludwig iſt geſtern Morgens 7 Uhr mittelſt 
Eliſabethbahn nach Linz abgereiſt und begibt ſich von 
dort nach Innsbruck. 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Charlotte ſind am 5. d. M. um 8 Uhr Vor⸗ 
mittags am Bord der Dampfyacht „Phantaſie“ von 
Venedig nach Trieſt abgereiſt. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Generalgouverneur Ferdinand Max und die 
durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben 
den armen durch eine Feuersbrunſt zu Schaden ge— 
kommenen Bewohnern von Nojaris 100 fl. geſpendet. 

Die Vermälung durch Procuration Ihrer k. Hoh. 
der Prinzeſſin Marie, Schweſter Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Eliſabeth, wurde am 7. d. in München voll⸗ 
zogen. Die nunmehrige Frau Kronprinzeſſin von Nea⸗ 
pel wird nächſte Woche auf der Durchreiſe hier ein⸗ 


treffen. 72. 

Das Miniſterium für Cultus und Unterricht hat 
erklärt, daß bei Kirchen- und Pfarrhof ⸗ Baulichkeiten 
alle zu einer Kirche eingepfarrten, und bei Schulbau⸗ 
ten alle zu einer Schule eingeſchulten Gemeindeglieder 
zu den Hand- und Zugarbeiten, reſpective dem Geld: 
relutum, in dem Maße beizutragen haben, als ſie den 
directen Steuern unterliegen, wobei jedoch die Seel— 
ſorger hinſichtlich ihres Dotations⸗ Vermögens als be= 
freit erklärt wurden. Durch die Minifterial = Erläſſe 
vom 10. Juni und 3. September 1849 wurde be⸗ 
züglich dieſer in älteren Hofkanzlei Decreten ausge: 
ſprochenen Befreiung der Seelſorger von der Beitrags- 
leiſtung zu den diesfälligen Obliegenheiten der Ger 
meinde keine abändernde Beſtimmung getroffen, daher 
dieſe Befreiung noch vollkommen aufrecht beſtehe. 

Das hohe Finanzminiſterium hat den Antrag ge⸗ 
ſtellt, daß der noch im Linien- oder Reſerve⸗Verbande 
der k. k. Armee ſtehenden Mannſchaft, welche in der 
Finanzwache dient, die Heirathsbewilligung von ihren 
Truppen⸗Commandanten nur im Einvernehmen mit 
der leitenden Fnanz⸗Landesbehörde ertheilt werde. Die⸗ 
ſem Antrage konnte das h. Armee⸗Obercommando aus 
dem Grunde nicht beiſtimmen, weil hiedurch die regle⸗ 
mentmäßigen Rechte eine Schmälerung erfahren wür⸗ 
den. Die höchſte Militärbehörde hat jedoch unterm 
17. v. M. angeordnet, daß, da nach $. 246 der Fi⸗ 
nanzwach⸗Verfaſſung vom Jahre 1843 jede ohne aus⸗ 
drückliche Bewilligung der berufenen Finanzbehörden 
eingegangene Ehe für den betreffenden Mann den 


deß trugen ihre Züge weder den Stempel adliger Ge⸗ 


burt noch ſolcher Geſinnung, ſie waren ſcharf und grob 
geſchnitten, der Mund groß, die Figur unterſetzt und 
von ſchlechter Haltung, obwohl ſie das Köpſchen gele⸗ 
entlich recht boch zu tragen wußte. Ihre gebogene 

afe, wie fie bei uns allerdings ſelten vorkommt, ſckien 
ein ſprechendes Zeichen ihrer ungariſchen Abkunft, und 
1 zeitweilig hervortretender ſtarrer Eigenſinn war von 

ennern ganz ſpeciel für „echt ungariſch“ erklärt, wäh: 
rend wir darin noch obendrein, die, fo zu fagen, unbe⸗ 
wußte Empörung des edlen Blutes in ihr gegen den 
Druck der fie umgebenden, ihrer unwürdigen Verhält⸗ 
niſſe zu ſehen liebten. 

Sie mochte es durchaus nicht leiden, ſich von Frem⸗ 
den beſucht zu ſehen, vielleicht weil ſie fürchtete, von 
einem derſelben einmal erkannt zu werden und that 
dann auch alles Mögliche, die Beſucher bald wieder zu 
verſcheuchen. Ihre Erſcheinung war dann ſo uninte⸗ 
reſſant und unliebenswürdig wie möglich. Sie ſtand 
da, die Augen niedergeſchlagen, mit einer wahren Ar⸗ 
menfünder⸗ und Idiotenmiene, ſpielte mit den Händen 
verlegen an den Säumen ihrer Schürze, weinte viel⸗ 
leicht ſtille in ſich hinein (über Thränen hatte ſie über⸗ 
haupt jeder Zeit mit voller Freiheit zu verfügen), gab 
auf die eindringlichſten Fragen im beſten Falle eine leiſe 
flüfternde Antwort, kurz, erſchien von einer faſt blödſinni⸗ 

en Schüchternheit, Menſchenſcheu und Stupidität mit 


e ent nach ſich zieht, in jenen Fällen, wo eine 
Militärbebörde einem in Finanzwachdienſt ſtehenden, 
dem Militärverbande noch angehörigen Manne die Ehe⸗ 
bewilligung ertheilt, die Ehelicenz der betreffenden Fi⸗ 
nanz⸗Landesdirection zur weitern Zuſtellung zu über— 
ſenden iſt, damit dieſe den Heirathswerber bei Ausfol⸗ 
gung derſelben auf die unvermeidliche Folge noch vor 
Jau des Ehebündniſſes aufmerkſam machen 
önne. 

Nach einer Cirkular-Verordnung des k. k. Armee⸗ 
Oberkommando's hat Se. Majeſtat der Kaiſer den 
Perſonalſtand des Forſtperſonals in der Militärgrenze 
mit 24 Förſtern I. Klaſſe, 54 Förſtern II. Klaſſe, 47 
Förſtern III. Klaſſe, 214 Forſtwarten, 202 Forſthütern 
I. Klaſſe und 408 Forſthutern II. Klaſſe zu geneh⸗ 
migen, ſowie gleichzeitig zu geſtatten geruht, daß ein- 
zelnen Förſtern, wenn die Lage oder Ausdehnung der 
Reviere oder andere beſondere Verhältniſſe dafür ſpre⸗ 
chen, ein entſprechendes Reiſepauſchale zugeſtanden 
werden könne, dieſes jedoch dann in einem ſolchen Be— 
trage zu bemeſſen ſei, daß der betreffende Förſter ein 
Pferd auf der Streu zu halten im Stande iſt. 

Der Herr Fürſt Erzbiſchof von Olmütz wird eine 
Reiſe nach Rom antreten. Im Gefolge desſelben 
werden ſich Herr Landgraf Ernſt v. Fürſtenberg, Graf 
Belrupt und zwei fürſterzbiſchöſtiche Geremontäre be: 
finden. Der Kirchenfürſt gedenkt die Reiſe bis nach 
Neapel auszudehnen. 


Deutſchland. 

Die holſteiniſche Ständeverſammlung 
wählte am 6. d. in einer Mittagsſitzung weitere 6 Aus⸗ 
ſchüſſe zur Prüfung von 6 Regierungsvorlagen von 
localem Intereſſe. Die Verſammlung vertagte ſich 
hierauf bis zum 20. d. M. Die Vertagung iſt wie 
erwähnt durch den kieler Umſchlag bedingt, den na— 
mentlich die meiſten Gutsbeſitzer zur Ordnung ihrer 
Geldangelegenheiten beſuchen müſſen. 

Bei der am 6. d. in Kiel ſtattgehabten Wahl 
der Abgeordneten zur Holſteiniſchen Ständeverſamm— 
lung wurden im Ganzen 168 Stimmen abgegeben. 
Gewählt wurden zu Abgeordneten: Etatsrath Preußer 
mit 167 und Advokat Lehmann mit 166 Stimmen; 
zu Stellvertretern: Advokat Schmidt mit 111 und 
Advokat Rendtorff mit 108 Stimmen. Dieſe Wahlen 
der kieler Bürgerſchaft, bemerkt die „Preuß. Ztg.“, 
ſind inſofern von großer Bedeutung, als ſie die oft 
aufgeſtellte Behauptung der Dänen, daß nur der Adel 
Holſteins in Oppofition gegen das däniſche Regierungs⸗ 
ſyſtem ſtehe, ſchlagend widerlegen. Alle Gewählte ſind 
treue Anhänger des alten Rechtes der Herzogthümer. 
Dies Reſultat iſt um ſo wichtiger, als ein bisheriger 
Vertreter Kiels, der Advokat Bargum, nach einer plöß: 
lichen Geſinnungswande ung in den letzten Jahren mit 
Eifer die däniſchen Beſtrebungen unterſtützt hatte. Er⸗ 
freulich iſt auch die gegen früher verhältnißmäßig ſehr 
rege Theilnahme der Bürgerſchaft an den Wahlen, fo 
wie die Thatſache, daß die holſteiniſche Preſſe, die aus 
nicht ganz ungerechtfertigter Furcht vor Gewaltwaßre⸗ 
geln ſeit langer Zeit jedes freimüthige Urtheil unter: 
drückt hatte, jetzt wieder Muth gewinnt. 

Im Kurfürſtenthum Heſſen-Kaſſel ſoll jetzt 
Ausſicht vorhanden ſein, daß eine Ausgleichung der 
beſtehenden Verfaſſungs-Differenzen werde erzielt wer⸗ 
den, ohne daß man zu einer Entſcheidung durch die 
Bundes-Behörde feine Zuflucht zu nehmen braucht. 
Die Vorlagen, welche von Seiten der Regierung dem 
Landtage demnächſt werden gemacht werden, ſollen der 
Art ſein, daß einem günſtigen Ergebniſſe dieſes neuen 
Verſtändigungsverſuches entgegen geſehen werden dürfe. 

Der neu ernannte preußiſche Geſandte am Wiener 
Hofe, Graf Pourtalès, wird ſich noch im Laufe 
dieſes Monats auf ſeinen Poſten begeben. Als künf⸗ 
tigen preußiſchen Geſandten in Brüſſel bezeichnet man 
den Geheimrath v. Uſedom und als Geſandten in 
München den bisherigen Geſchäftsträger in Karlsruhe, 
Herrn v. Savigny, der an letzterem Ort durch den 
jetzt in Athen acereditirten Grafen v. d. Goltz erſetzt 
werden würde. 


Frankreich. 

Paris, 7. Januar. Die angekündigte Moniteur⸗ 
Note iſt erſchienen, aber ſie hat nicht den gewünſchten 
Eindruck hervorgebracht. Bezeichnend für die Stim⸗ 
mung, im Uebrigen aber eben der ungewöhnlichen 
Kufiegung wegen noch meht als in ſtillen Zeiten der 
Beſtätigung bedürftig, iſt die Unſumme von Gerüch⸗ 


Indeß traten ihre häuslichen Untugenden immer 
mehr hervor. Eigenſinn, der ſich oft bis zum Starr⸗ 
finn ſteigerte, übertriebene Empfindlichkeit, Launenhaf⸗ 
igkeit, Unerkenntlichkeit für empfangene Wohlthaten, 
Unanſtelligkeit, ein gewiſſer verſchrobener Dünkel, end⸗ 
lich, wir dürfen es nicht verſchweigen, eine immer ent⸗ 
ſchiedener hervortretende Neigung zur Heuchelei und 
zur Lüge. Ebenſowenig aber darf verſchwiegen werden, 
daß ſie im Punkte des Eigenthums durchaus ehrlich 
nie auch nur das Geringſte veruntreute, ſowie, daß ſie 
ſtets einen züchtigen Wandel führte. 

Indeß, die Wahrheit des Spruches: „Der Froſch 
hüpft wieder in den Pfuhl und ſäß er auch auf gold- 
nem Stuhl!“ ſollte ſich auch an ihr erfüllen. Nach⸗ 
dem ſie Herrn Eck ſchon öfter ihre Abſicht kundgege⸗ 
ben, im K.'ſchen Haufe nicht länger bleiben zu wollen, 
von ihm aber immer wieder zum Bleiben gedrängt 
worden war — verließ ſie es eigenmächtig in der Frühe 
des 5. Mai 1857. a 

Und wohin wandte fie ſich? In's Gefängniß zu 
ihrer Deutſch-Mama zurück, mit der ſie auch in der 
Zwiſchenzeit ſtets lebhaften Verkehr unterhalten, und 
der ſie ſtets eine beſondere Anhänglichkeit bewahrt 
hatte. Da ihre Rückkehr ins Kihe Haus nicht mehr 
wohl zu bewerkſtelligen war, ſo ließ man ſie bei ihrer 
Deutſch⸗Mama bis zum 21. October, wo ſie dann bei 
der Familie eines Damenſchneiders neuerdings in Koſt 


keinem Zuge die ihr innewohnende Intelligenz verrathend. gegeben wurde. 


tern; ein Beweis, der die 
ben durch den Prinzen Napleon zugeſtanden, das Ver⸗ 


ten, die wie Fledermäuſe die Köpfe der Diplomaten 
und Finanzmänner umſchwirren. Eines derſelben, wel: 
ches auch von dem Pariſer Corr. des „Nord“ getreu: 
lich colportirt wird, lautet dahin, daß die franzöſiſche 
Regierung entſchloſſen ſei, der öſterreichiſchen über die 
Puntte, welche das Jahr 1858 „nicht ſo gut“ werden 
ließen, ein Ultimatum zu ſtellen und eine kathegoriſche 
Erklärung zu fordern. Daß Methode in den napoleo⸗ 
niſchen „Verwarnungen“ iſt, erhellt aus einem Falle, 
auf den derſelbe Correſpondent aufmerkſam macht, 
nämlich aus dem Neujahrs-Gruße, den der Kaiſer an 
den Marcheſe Antonini am 1. Januar 1857 richtete; 
derſelbe lautete faft wörtlich wie der vom 1. Januar 
1859 an Baron Hübner, und bald nach demſelben 
erfolgte bekanntlich der Abbruch des diplomatiſchen 
Verkehrs mit Neapel. Friedlicher lautet das Gerücht, 
der Kaiſer habe die Herren v. Rothſchild und Pereire, 
die bekanntlich mit ihren Unternehmungen in Oeſter⸗ 
reich beſonders Grund zu Beſorgniſſen haben dürfen, 
rufen laſſen und ihnen geſagt, der Moniteur ſolle 
ihnen ſofort Beruhigung verkündigen. Die Moniteur⸗ 
Note ſoll von Herrn v. Hübner bei deſſen letzter Con⸗ 
ferenz mit Walewski dringend verlangt worden fein. 
Was die Gerüchte von der italieniſchen Legion betrifft, 
ſo will der hieſige Correſpondent des „Nord“ wiſſen, 
es ſei „ſehr wahr, daß Garibaldi vier Regimenter, 
jedes zu 3000 Mann, bilden und mit denſelben einen 
‚mit inſurrectionellen Bewegungen der Bevölkerungen 
combinirten Angriff gegen Oeſterreich eröffnen wollte; 
doch Graf Cavour fand die Bildung dieſer Legion 
nicht zeitgemäß, und Garibaldi wurde bedeutet, er 
möge ſich wieder auf ſein Landgut auf Sardinien zu⸗ 
rüdziehen,” Der Artikel der Times, worin dieſelbe 
eine Neutralität Englands in Ausſicht ſtellt, hat un⸗ 
ſere ruhigeren Politiker ebenfalls ſehr alarmirt, da man 
fürchtet, daß die Agitation jetzt, wo man glaubt, 
keine Parteiergreifung zu Gunſten Oeſterreichs Sei⸗ 
tens jener Macht mehr fürchten zu müſſen, in einem 
noch großartigeren Maßſtabe werde betrieben werden. — 
Die Königin Chriſtina ſpeiſt heute beim ſpaniſchen 
Geſandten und reift unmittelbar nach Tiſche von Pa— 
ris ab. Sie begiebt ſich nach Italien, wo ſie den 
Winter zubringen wird. Zuerſt wird die Dame He⸗ 
nua beſuchen und dann nach Rom gehen. — Die be⸗ 
abſichtigte Errichtung eines Erzbisthums in Rennes 
mit Vannes, Quimper und St. Brieuc als Suffra⸗ 
ganen iſt in Rom beſchloſſen worden; es handelt fi 
jetzt nur darum, ob die Sache in Frankreich durch 
ein Geſetz oder durch ein Decret ausgeführt werden 
ſoll. — Der Semaphore de Marfaille bringt eine tes 
tegraphiſche Depeſche aus Bona, 2. Jän., worin der 
Untergang des Dampfers Madinina mit dem Zuſatze, daß 
kein Menſchenlebon dabei verloren ging, gemeldet wird. 
Die Eiſenbahn von Toulon nach Marſeille ſoll gegen 


Ende April fertig gemacht werden, weil, wie man ſagt, d 


der Kaiſer um dieſe Zeit die Arbeiten auf der Mou⸗ 
rillon genannten Anhöhe beſichtigen will. — Die Aus⸗ 
wanderung nach Algier hat beträch lich abgenommen und 
im Elſaß war ſie 1858 faſt Null. Durch Colmar, 
einen Hauptpaſſageort, paſſirten im ganzen Jahre 58 
Auswanderer für Algier, ungleich weniger als in den 
früheren Jahren — Ueber die Aufſtände im Aures 
herrſcht gänzlihes Schweigen in den algeriſchen Blät⸗ 

größere Freiheit, die denſel— 


bot nicht aufgehoben hat, nichts oder nur Amtliches 
über Aufſtände und Truppenbewegungen mitzutheilen. 
— Herr Poujade, dem auch durch ſeine literariſche 
Thätigkeit vortheilhaft bekannten fürheren Charg 
Paffüres Frankreichs in den Donaufürſtenthümern, iſt 
die Gouverneurſtelle in Martinique angeboten worden, 
die er jedoch aus Familienrückſichten ablehnen zu müſ⸗ 
ſen geglaubt. 
Gar ſo „impressionable“, als man an gewiſſer 
Stelle glauben oder wünſchen mag, ſchreibt ein, 70° 
riſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“, iſt die Börſe 
im Grunde denn doch nicht. Die Moniteur⸗Note war 
offenbar au, fie berechnet; aber warum ſollte gerade 
ſie dieſer Note mehr Gewicht beilegen als das übrige 
Publikum? Das Publikum will in der ofſiciöſen Notiz 
— deren erſte Auflage bekanntlich ſchon am, Dez. 
v. J. erſchienen — nur einen neuen Beweis ſehen, 
daß es auch in den allerhöchſten Regionen Leute gibt, 
welche nicht immer den Muth ihrer Meinung haben 
und, was ſie geſtern herausfordernd verkündet, heute 
verſchämt zurückziehen, um morgen dieſes Schaukelſy⸗ 


- * aus dem K. ſchen 
Die felbfiftändige Entfernung Augen aller Wohl⸗ 


Hauſe ſchadete ihr ungemein in den \ 
denkenden. Doch mochte fie Herr Eck um des willen 


nicht ſchon gleich aufgeben. Er veranlaßte ſie auch zu 
der Bereiterklärung, die Kis um Verzeihung zu bitten, 
worauf dieſe jedoch gern verzichteten. „ 

Noch einmal ſolle ſie die Oeffentlichkeit bewegen 
— das letzte Mal! 1 

Seit Mitte Auguſt 1857 war der Religionsunter⸗ 
richt des Mädchens aus Eck's Händen in die eines 
würdigen proteſtantiſchen Geiſtlichen übergegangen, der 
ſie nunmehr für ihre bevorſtehende Aufnahme in die 
Chriſtenheit — durch die Taufe — und in die evan⸗ 
geliſche Kirche — durch die Confirmation — vorberei⸗ 
ten zollte. 

Im Januar 1858 erſchien aus unbekannter Feder 
der Artikel über Caroline in der „Gartenlaube,“ und 
dieſer Artikel hätte faſt noch dem Schickſal unferer Hel⸗ 
din eine ganz andere Wendung gegeben. Ein wackerer 
und humaner Mann in einer großen Stadt Böhmens 
hatte ſich nämlich dadurch für Carolinens Schickſale 
ſo ſehr theilnehmend anregen laſſen, daß er ſich ſofort 
mit ihrem Lehrer in Correſpondenz ſetzte und den ern? 
ſten Willen kund that, für ihre Zukunft etwas Ent: 
ſchiedenes zu thun. Die Eröffnung dieſer Correſpon— 
denz geſchah im März 1858 und Anfangs Juni trat 
er beſtimmt mit folgenden Vorſchlägen auf: Als ver: 
heiratheter, aber noch nicht mit Kindern geſegneter 


ſtem von Neuem zu beginnen. Die Courſe, welche 
ſich geſtern von der zweitägigen Panik zu erholen an⸗ 
gefangen, find heute wieder ſtark gefallen; verhältniß⸗ 
wäßig am ſtärkſten für die Rente; mehrere Bahnen 
ſind ſogar auch heute geſtiegen. Wir haben dieſe cha⸗ 
rakteriſtiſche Thatſache ſchon geſtern hervor gehoben 
und es liegt ihr ein Wink, den die Regierung nicht 
überſehen kann. Ein offenes, ehrliches kriegeriſches 
Auftreten würde übrigens viel weniger ängſtigen und 
geſchäftlich ſtören: man würde ſich in das Unvermeib- 
liche fügen und gerade in der vertrauensvollen Offen⸗ 
heit der Regierung eine Bürgſchaft des Erfolges und 
dadurch der raſchen und glücklichen Beendigung der 
Gefahr ſehen. Das fortwährende Reizen und Hetzen 
mit dem ewigen Hinterthürchen der officiöſen Dementi's 
hat den doppelten Nachtheil: erſtens die Verkehrswelt 
in doppelter Spannung zwiſchen Furcht und Hoffnung 
zu erhalten, welche Ungewißheit viel ſtörender als eine 
ſchwere Kriegsausſicht wirkt; zweitens daß dieſe muth⸗ 
loſe Schaukel⸗Diplomatie auch in die Energie der even⸗ 
tuellen Kriegführung kein übergroßes Vertrauen ſetzen 
läßt. Ueber ihre Kriegs⸗ und andere Zukunftsplane 
zu ſchweigen, ſtehe einer jeden Regierung zu; ſich mit 
zweideutigen Dementi's abmühen, woran Niemand 
glaubt, ſei einer ſtarken Regierung unwürdig; ſo we⸗ 
nigſtens meint unſere Finanzwelt. 
Einer telegraphiſchen Depeſche aus Paris vom 
8. d. meldet, iſt ter für die öffentlichen Arbeiten der 
Stadt Paris unlängft begründeten Caſſe durch kaiſer⸗ 
bes enger * von 10 Millionen Fr. 
n und die Ermächti i r ü 
15 Mill. Bons N en 
Die Börſe iſt heute äußerſt belebt; die Courſe 
der meiſten Effecten unterliegen bedeutenden Schwan⸗ 
kungen; die Speculanten ſind in hohem Grade ge⸗ 
ſpannt auf die Rede des Königs von Sardinien. 


Schweiz. 

Wir haben bereits mitgetheilt, daß die „Union ho⸗ 
rologere“ in Neuenburg beabſichtigt, durch beſondere 
Abgeordnete in Oſt-Aſien, namentlich China und Ja⸗ 
pan, neue Abſatzwege aufzuſuchen, an geeigneten Platzen 
Verbindungen anzuknüpfen, Faktoreien zu errichten und 
dergl. Sie hat nun den Bundesrath um Empfehlun⸗ 
gen an die bei der Eidgenoſſenſchaft akkreditirten Ge: 
ſandtſchaften und Konſuln erſucht, um auf dieſem Wege 
ſich den allenfalls nöthigen Schutz der betreffenden 
Staaten zu verſchaffen, welche in den zu beſuchenden 
Ländern Agenten halten. 

Von zu Ende des vorigen Jahres eingegangenen 
Blättern der ſchweizer Preſſe nennen wir noch die 
„Aargauer Zeitung“, nach 31 jährigen Beſtande. Die 
„Bündner Zeitung“ hat originell genug von ihren 
Leſern mit dem Motto Abſchied genommen: „Malus 
uidem fui, fateor, attamen non pessimus.“ (Ich 
war zwar ſchlecht, aber doch nicht der ſchlechteſte.) 

Großbritannien. 

London, 6. Januar. Die Königin wird am 
nächſten Dienſtag in einer Geheimerathsſitzung präſidi⸗ 
ren, in welcher der Tag der Parlamentseröffnung feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll. Bis jetzt iſt es noch nicht be⸗ 
ſtimmt, ob die Seſſion Ende dieſes oder Anfangs des 
kommenden Monats beginnen wird. — Der Prinz 
von Wales verläßt England am kommenden Montag, 
um ſich über München und den Brenner⸗Paß nach 
Rom zu begeben, wo Se. königl. Hoheit ſich 5 Mo⸗ 
nate aufzuhalten gedenkt. Der Prinz reiſt incognito. 
Im Sommer wird der Prinz auch eine Reiſe durch 


6 [das nördliche Italien machen und dann über die 


Schweiz und Deutſchland zurückkehren. — General⸗ 
Lieutenant Sir William Napier, der gefährlich er⸗ 
krankt war, befindet ſich, neueren Berichten zufolge, 
auf dem Wege zur Beſſerung. — In Edinburg ſtarb 
am verwichenen Sonntag der Graf von Rotpes, erft 
23 Jahre alt, an einem chroniſchen Halsleiden. 

Herr Bright iſt feſt entſchloſſen, feine letzte außer⸗ 
parlamentariſche Reformrede am 17. d. M. in Brad⸗ 
ford zu halten. Einladungen nach Briſtol und ande⸗ 
ren Städten hat er dankbar abgelehnt. 

1 * 

St. Petersburg, 1. Januar. Ein kaiſerlicher 
Ukas verordnet, daß die Juden in Sibirien 8 — 
mehr in die Kaufmannsgilden aufgenommen werden 
ſollen. Dagegen ſollen ſie auch keinerlei Beſchränkung 
mehr in der Betreibung der ſogenannten Kleingewerbe 
erleiden. 


Mann in den beſten Jahren und zugleich im Beſitz 
eines ſicheren und unabhängigen Vermögens erklärte er 
ſich, im Einverſtändniß mit ſeiner Frau, bereit, Caro⸗ 
line wie „eine liebe und gute Schweſter“ bei ſich auf⸗ 
zunehmen, ihr in ſeinem Hauſe eine neue Heimat zu 
begründen, wo fie des Lebens Freud und Leid mit 
ihnen theilen ſolle; und für den Fall ſeines oder ſei⸗ 
ner Frau Ableben würde ihr eine feſte, lebenslängliche 
Rente von 100 fl. C. M. bypothekariſch ſichergeſtellt 
werden, wenn man ſich nicht vielleicht im Laufe der 
Zeit veranlaßt ſähe, noch mehr für fie zu thun. 

Dies waren in Kurzem die Anerbietungen, welche 
der Ehrenmann in Bezug auf Caroline machte und 
die gewiß der höchſten Anerkennung werth ſind. Aus 
jeder Zeile ſeiner Briefe ſpricht das edelſte Wohlwollen, 
der uneigennützigſte Edelmuth, das reinſte Mitleid 
zugleich eine Bildung, die das Beſte für Caroline 
Zukunft aus dem Umgange mit einem ſolchen Manne 
hoffen ließ. Von ihr verlangte er nur, daß Her und 
Gemüth noch unverdorben und ihre Geſtalt i Züge, 
wenn auch nicht eben ſchön und regelmäßig, doch auch 
nicht mißfällig und insbeſondere der Geſichtsausdruck 
nicht ohne geiſtiges Leben ſei. Inwiefern Caroline dies 
ſen Anforderungen entſprach oder nicht, bleibe dem Le⸗ 
ſer nach dem Bisherigen ſelbſt zu entſcheiden anheim⸗ 5 
geſtellt. Herr Eck, der fi) natürlich verpflichtet fühle, 
die ſich feinem Schützlinge biezende Ausſicht in ein, 
freundliche Zukunft möglichſt realiſiren zu helfen, der 


Wir haben bereits von der Anlage eines zweiten] franzöſiſchen Partei Garaſchanin betrachtet. Die frei: 
Ladoga⸗Canals geſprochen und find heute in der willigen Dienſte, welche 


Lage, zu melden, daß die Berarbeit 
dieſes bei der Frequenz des dortigen Binne 


und Koſtenanſchläge handelt 
33 find. eher find 
nen Silberrubel angeſetzt. In der 
Meere belegenen Berdiansk läßt die Regierung, die 
zu dem ufe ein Kapital van 200,000 S.⸗R. an⸗ 
gewieſen hat, Quais und eine Mole erbauen. 

Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion, welche zur Ent⸗ 
deckung der enormen, mehrere Millionen Silberrubel 
betragenden Unterſchleife während des Krimkrieges 
ran in Sympheropol niedergeſetzt war, dann nach 
Nikolajew und nach Odeſſa verlegt ward, iſt letztlich 
in Moskau ſelbſt zum Abſchluß ihrer Unterſuchungen 
gelangt. Der General Nikolay Nikolajewitſch Mura⸗ 
wieff hat dieſerhalb eine Audienz am 24. Dez. beim 
Kaifer gehabt und mußte nach derſelben ſofort nach 
Moskau abreiſen, um beim Kriegsgericht in Perſon zu 
präſidiren. Der Haupangeklagte iſt der Militär-In⸗ 
tendant en chef. und Sibirien wird wahrſcheinlich 
ſein Loos ſein. 

Es hat ſich leider, wie faſt vorausgeſehen war, 
durch die Thatſache erwieſen, daß der Verſuch, welchen 
die Regierung im vorigen Jahre zuerſt angeſtellt hatte, 
daß bisher bei den Getreidelieferungen für die Trup⸗ 
pen übliche Syſtem der Verpachtung aufzugeben und 
dafür direkt mit den Gutsbeſitzern zu kontrahiren, als 
ein total mißlungener zu erachten iſt. Denn die Guts⸗ 
beſitzer mochten zunächſt nicht die Gefahren des Trans— 
ports auf ſich nehmen, und die Regierung ſah ſich in 
die Nothwendigkeit verſetzt, hierin nachzugeben, wiewohl 
ſie dadurch eine große Laſt ſich aufbürdete. Ein gro⸗ 
ßer Theil der Gutsbeſitzer ſcheute ſich auf die bedeu⸗ 
tende Cautionsleiſtung, und auch hier mußte die Re⸗ 
gierung von der Höhe ihrer Forderungen nachlaſſen, 
obgleich die Verminderung der Sätze dazu beitrug, 
viele Kontrahenten zum Bruche der Kontrakte zu be— 


am Aſow'ſchen 


wegen. Die Kaukaſus⸗Armee hat offenbar durch die 
2 Operation, welche als eine Folge der Vorſpie⸗ 


agen der ruſſiſchen Schriftſteller auf dem Felde 
leid National⸗Oekonomie anzuſehen war, beträchtlich zu 
eiden gehabt, da kaum die Hälfte von den 4 Millio⸗ 
nen Tſchetwert Getreide, welche die Regierung für die 
dortigen Truppen beanſprucht hatte, nach Transkau⸗ 
kaſien geliefert ward, trotz der großen perſönlichen Be⸗ 
mühungen von Seiten der en 3 


der 


die wo die Gutsbeſitzer zu 2 
weßendes een bei lichtet hatten, alles 
anſtrengten, um den Mehlbedarf für die Armee auf: 
zutreiben. Es kam freilich ein unglücklicher Umſtand 
hinzu, der Brand von Aſtrachan, welcher einen großen 
Theil der dortigen Vorräthe zerſtörte, ſo daß auch für 
die Gutsbeſitzer in die That faſt keinerlei Möglichkeit 
vorhanden war, das durch die zudem nicht völlig er⸗ 
giebige Ernte entſtandene Deficit zu decken. Wir er⸗ 
fahren jetzt, daß die Regierung in Folge der gemach⸗ 
ten traurigen Erfahrungen nunmehr wieder entſchloſſen 
85 ckulenerbachtung ber Lieferungen an die vorigen 
en N A i 
zurüctzufehren, die ſich vor Freude die Hände rieben, 
Serbien. 

Der „Oſtd. Poſt“ wird aus Belgrad vom 4. Ja⸗ 
nuar geſchrieben. Seit geſtern befindet ſich der Fürſt 
Alexander Czerny mit ſeiner Familie in Semlin. Wie 


wir erfahren, wil derſelbe fei i i 
— nen Winteraufenthalt in 
Wien nehmen, den Sommer aber auf ſeinen Gütern 


in Ungarn zubringen. ellt f 
daß der Anhang des Fünen zee eb. S 
zahlreicher und achtungsgebietender iſt, 3 Ka 
gewiſſer Seite vermuthet hatte. In einigen Nahian 
beſonders in Kragujevacz, griffen die Bauern zu 80 
Waffen und würden ſich mit der dortigen Garniſon 
zum Marſche auf Belgrad vereinigt haben, wenn ſie 
hiezu den Befehl des Fürſten erhalten hätten. Und 
dieſer Befehl wäre ſicherlich gegeben worden, wenn 
nicht der alte Miloſch, ſondern Miſcha oder Garaſcha⸗ 
nin zum Fürſten gewählt worden wäre. Auf die 
Nachricht aber, daß Alexander zu Gunſten des Obre. 
nowitſch, von welchem er in feiner Jugend viele Wohl— 
daten empfangen hatte, abdizirt habe, und daß die 
0 tſchinaren dieſe Wahl auch ihrerſeits vorgenom: 
Die Aue begaben die Bauern ſich wieder nach Haufe, 
obl des alten Miloſch wird als eine Niederlage der 


— ’ e 

— doch, bei aller Vorliebe für diefelbe, gewiſſe Be: 
en ſich nicht verhehlen mochte, Herr Eck war ſo 
Lewiſſenhaft, jenem Menſchenfreunde im „beiderſeitigen“ 
— vorzuſchlagen: Carolinen erſt auf einige Zeit 
. in fein Haus zu nehmen, bevor er ſich end- 
deltig über fie entſcheire; ein Vorſchlag der auch ans 


dererſeit 5 g 
heſſiche wolle Zuſtimm ung fand. Wie ſehr ſich der 


1 u erhob, beweiſe unter Anderem die Thatſache, da 


feinen Bedin ie religi 10° 
ne \ gungen die religiöfe, reſp. confeſſi 
wi 3 auch mit keiner Sylbe berührte. 
dem ihr dern ech Carolinen die erſte Mittheilung von 
„eſcrſtebenden Glück machte, rollten wie ge⸗ 
Fra te ae Thränen über ihre Wangen. Sein? 
jahte fie . ff auf das gütige Anerbieten eingehe, be⸗ 
dahin: „ Heben. Weiter äußerte ſie ihre Meinung 
winne; das Dal nicht, daß ich die Leute liebge⸗ 
ſchon liebe. Und a ſo gute Menſchen, daß ich ſie jetzt 
voll aufgenommen wenn man weiß, daß man fo liebe: 
muß man ja, wan wind, wie dieſe Leute ſchreiben, ſo 
Liebe erwidern“ kann nicht anders, dieſe Liebe mit 
ommt Alles an!““ auf, wie man behandelt wird, 
Suunt fie auch ſogleſch „enn, Ege Werantafung 
Sinne an das ihr ſo genhne alle Beihilſe in dieſem 
Ihre Reife dorthin ſollte an Ehepaar in Böhmen. 
ihre b irmiattfinden, ſobald fie durch 
bre bevorſtehepde Confirmati f 
beit fi en (bei welcher Gelegen— 
n ie zugleich zum ren Male das Abendmahl em⸗ 


ten zur Grabung Saale und auf der Straße 


äre, |6 


ann dabei auf den rein menſchlichen Stand: | ft 


jener Anerkennung aufgenommen, wel 


dieſer Tage dem 


die üblichen Beſuche. Der Paſcha von 


einem aus Konſtantinpel erhaltenen Auftrage. 


überbringen hat, die Wahl anzunehmen, hat ſich nach 
Giurgewo eingeſchifft und dürfte am 6. d. in Buka⸗ 
reſt eintreffen. 


ſtätigt werden müßte. Kabuli Effendi und Osman 
Paſcha wurden übrigens unter Anerkennung ihrer bis— 
herigen lobenswerthen Wirkſamkeit angewieſen, die 
proviforifche Regierung von Serbien im Namen der 
Pforte zu beſtätigen. Milan Jankowitſch, der Able⸗ 
gat von Belgrad, hat ſeine Demiſſion gegeben. Die 
Wiederwahl dürfte ſtürmiſch werden. 
Türkei. 

Aus Conſtantinopel liegen Nachrichten vor, 
welche die von gewiſſer Seite abſichtlich verbreitete An— 
gabe vollkommen widerlegen, als ob die Pforte in der 
Djeddah-Angelegenheit fahrläſſig zu Werke gehe. Es 
wird aus authentiſcher Quelle mitgetheilt, daß die 
Pforte nicht nur den bisherigen Gouverneur von 
Djeddah, Namik Paſcha, feina Stelle entſetzt und ſei— 
nen Nachfolger bereits ernannt hat, ſondern daß ſie 
auch einen neuen Kommiſſär in der Perſon Said Pa- 
ſcha's dahin entſendet hat, um alle Intentionen des 


Sultans zur Beſtrafung der Schuldigen und zur Be- 
3 der übrigen Bevölkerung 
r 


ngen. Said Paſcha ward 22 W N N 
was früher dahin zu begeben als Anfangs beſtimmt 
war, um mit dem franzöſiſchen Conſul Herrn Saba: 
tier, vor deſſen Abreiſe nach Frankreich Rückſprache zu 
halten. Die Geſandten der bei dieſer Angelegenheit 
zunächſt intereſſirten Großmächte in Conſtantinopel ha⸗ 
ben auch das Vorgehen der Pforte in anerkennender 
Weiſe gebilligt, was den beſten Beweis liefert, daß 
die türkiſche Regierung in dieſer Sache allen gerechten 
Anforderungen entſprochen hat. — Unter einem wird 
in Betreff der Suez⸗Unternehmung aufs Beſtimmteſte 
mitgetheilt, daß, was immer auch in verſchiedenen Cor— 
reſpondenzen von einer bereits ertheilten Zuſtimmung 
der Pforte, oder von einem bereits erwirkten vicekönig⸗ 
lichen Beſchluß behauptet wird, aller reellen Begrün— 
dung entbehrt, indem der betreffende Ferman zur Aus: 
führung des Suezkanals von Seiten des Vicekönigs 
Said Paſcha eben fo wenig erfolgt iſt wie die Sanc— 
tion des ganzen Projects von Seiten der Pforte. Es 
wird zugleich berichtet, daß der Miniſter der auswär— 
tigen Angelegenheiten Egyptens, Scherif Paſcha, der 
Suez⸗Unternehmung erklärt hat: Der Vicekönig könne 
auch nicht früher einen ſolchen Act erlaſſen, bevor er 
nicht dazu durch einen Specialferman des Sultans, 
als Suzerain, dazu ermächtigt worden wäre. — Man 
hat in den letzten Tagen der Ankunft des Exkaimakams 
der Moldau, Herrn von Vogorides, entgegen geſehen, 
es heißt nun, daß derſelbe ſich direct nach Paris be— 
gibt. — Die drei Schwiegerſöhne des Sultans, Ethem 
Paſcha, Mahmoud Paſcha und Ilhami Paſcha, welche 
in der letzten Zeit in Ungunſt gefallen waren, ſind 
vom Sultan wieder in Gnaden aufgenommen und zu 
Mitgliedern des Oberſten Gerichtshofes ernannt worden. 

Aus Conſtantinopel wird vom 3. d. M. be⸗ 
richtet: Es iſt keine leichte Aufgabe, die türkiſchen Fi⸗ 
nanzen zu ordnen. Aber man kann nicht leugnen, 
daß Anerkennenswerthes in dieſer Richtung geſchieht. 


Die zwei Millionen Pfund Sterling, welche vom An- 
—— —— . n N x 
pfangen follte) in die evageliſche Kirche aufgenommen 


ein würde, nachdem ſie zuvor durch die Taufe in die 
chriſtliche Gemeinſchaft im weiteſten Sinne Aufnahme 
gefunden. Ihre Fortſchritte in Erkenntniß und Auf⸗ 
nahme der evangelifchen Lehre waren fo erfreuliche und 
ihr Geiſtlicher war auch hier ſo ſehr mit ihr zufrieden, 
daß ihre Confirmation bereits für den Schluß des er: 
en Jahres ihres genoſſenen Confirmationsunterrichtz 
— aljo für Mitte Auguſt 1858 — in Ausſicht geſtellt 
werden konnte. Allein es ſollte ganz anders kommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


wel Wien. Der indianiſche Häuplling, Sachalepp Singh. 
ci cher einige Zeit auch hier verweilte, hat, wie ſchon erwähnt, 
der „Ausflug nach Semlin gemacht und dazu ein kleines Schiff 
tehr onau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft benützt. Auf der Rück⸗ 
übertdurde daſſelbe aber in der Nähe von Telna vom Treibeiſe 
* Hecht und mußte in einer ganz unwirthbaren Gegend Halt 

5 „Preſſe“ erzählt folgenden traurigen Vorfall, der in 
der eit der Carpentiers und anderer flüchtigen Caſſiere bemer- 
aue iſt. Der Scottiſt des Wechſelhauſes 3 hatte das 
Unglück, 100 fl. zu verlieren, und trotzdem ihn Herr Z. und der 
Hauptkaſſier beruhigten und von einem Erſatz nichts wiſſen woll⸗ 
ten, biet der vem größten Ehrgefühle erfüllte Mann bei dem 
Entſchluſſe, die Summe zuzückerſtatten zu wollen. Vorläufig 
fonnte er aber nur über 60 fl. disponiren, und legte dieſe 
Summe, aus Banknoten beſtehend, in ein Couvert. Er ſchrieb 
die Adreſſe; doch dieſe geſtel ihm nicht. Er nahm ein anderes 
Couvert, ſchrieb die Addreſſe von neuem, nahm das erſte Cou⸗ 


7 


der franzöſiſche Conſul im 
der Skuptſchina geleiſtet, 
n⸗Verkehrs ſof wurden von letzterer nur mit Stillſchweigen und nicht 
nöthigen Waſſerweges, inſoweit es ſich um Modelle mit N che die Chefs 
nunmehr zum Abſchluß der Barrikadenmänner erwartet hatten. — Der türs 
vorläufig auf drei Millio- tiſche Feſtungskommandant Osman Paſcha und der 
ſerbiſche Truppenbefehlshaber Michailowitſch erſtatteten 
k. General-Brigadier zu Semlin 
iddin und 
der Seraskier von Nowabazar haben ihre Streitkräfte 
näher an die ſerbiſche Grenze gezogen, und zwar nach 


Die aus 30 Köpfen beſtehende Deputation, welche 
dem alten Miloſch die Bitte des ſerbiſchen Volkes zu 


‚Der Fürſt Miloſch befand ſich noch 
vor 14 Tagen in Czernetz an der ſerbiſchen Grenze; 
nicht ohne Abſicht empfängt er jetzt die Deputation in 
Bukareſt, denn er will Aufſehen machen und den Mol— 
dowalachen zeigen, daß die Serben nicht einen Fürſten 
auf Lebenszeit, ſondern einen erblichen Fürſten gewählt 
haben. — Heute erfahren wir, daß die Pforte den 
Berat, welcher dem Fürſten Miloſch dieſe Erblichkeit 
zuſichert und vom Sultan bisher nicht widerrufen] B 
wurde, einfach als beſtehend anerkennen wolle, daß 
dieſe Wahl aber von einer Skuptſchina ad hoc be: 


wand nicht geſtatten. 


dia und Oſcheddah lauten die Nachrichten günſtig. 
Egypten. 


hen. 


einem jeden der fünf europälſchen Aerzte, um ihnen 
beim Landvolke Anſehen und Zutrauen zu verſchaffen, 
einen Notablen des Landes, wo möglich einen Bedui⸗ 
nenſcheich, beizugeben, der dem Landvolke die wohlwol— 
lenden Abſichten begreiflich machte und den fanatiſchen 
Haß gegen die Ausländer bekämpfte. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Pforte auf dieſe Vorſchläge eingehen 
wird, die allerdings mehr geeignet ſind, der Seuche 
ein Ziel zu ſetzen, als das, was bisher angeordnet und 
ausgeführt wurde. 


Nach einer Korreſpondenz, die in verſchiedenen 
franzöſiſchen Journalen mitgetheilt wird, hat der engli⸗ 
ſche Konſul in Alexandrien, Hr. Green, ſich zu Sandee 


Ende des verfloſſenen Jahres beim Vice-Könige dar⸗ 


über beſchwert, daß Hr. v. Leſſeps bei Konſtituirung 
der Suez⸗Kanal⸗Compagnie ſich als Mandatar des] Jastle . . . . 3. 
Vice⸗Königs ausgebe. Said Paſcha hat ihm wörtlich, 


wie folgt, geantwortet: „Man hat in Europa mit 
Unrecht Hrn. v. Leſſeps allein das Projekt des Durch⸗ 
ſtichs der Suez⸗Landenge zugeſchrieben. Ich bin der 
Begründer davon. „Leſſeps hat in allem, was 
er gethan, nur nach meinen Weiſungen gehandelt.“ 
Der Vice-König fügte hinzu, daß alle Völker mit dem 
Unternehmen ſympathiſiren, ſo wie die meiſten Groß⸗ 
mächte ſich dafür intereſſiren. Als Herr Green hier: 
auf einwandte, daß England dem Kanal nicht günſtig, 
erwiderte der Vice-König: „Ich bin entſchloſſen, bei 
meinem Benehmen zu verharren und alles zu thun, 
was in meinen Kräften ſteht, um die Ausführung 
eines Projektes zu beſchleunigen, deſſen Verwirklichung 
ſo allgemein gewünſcht wird.“ Als Hr. Green fragte, 
ob er dieſe Converſation ſeiner Regierung mittheilen 
dürfe, antwortete Said Paſcha bejahend. 
ſien. 

In Audh ſchreibt der Special-Korreſpondent der 
„Times“ — giebt es noch immer Rebellionen und 
Etwas, das wie Bürgerkrieg ausſieht. In Buratſch 
ſtehen noch immer 8000 Bewaffnete unter der Begum 
und andern Führern. Bisher ſind eben nur erſt die 
Haupt⸗Kolonnen des Aufſtands geſprengt worden. — 
Die Sipoys ſcheinen der Amneſtie nicht recht zu trauen, 
Beweis dafür, daß beim Hauptheer deren im Gan⸗ 
zen erſt 199 vom 1. bis 24. Nov. eingetroffen ſind. 
Geſſer geht die Entwaffnung des Landvolkes vor ſich, 
es wurden bis jetzt 1575 Waffen aller Art, darunter 
endlich auch ſämmtliche verſteckte Kanonen des Forts 
Amethie, abgeliefert, im Ganzen doch ſchon an 10000 
Waffen in Audh allein, darunter ½ Feuergewehre. 
Noch beſſer bethätigen ſich unſere Erfolge dadurch, daß 
die Steuern wieder regelmäßig eingehen. Das Andere 
muß ſich allmälig ordnen. 

— — — un nn nun namnncn, 
Handels: und Wörien- Nachrichten. 

Wien. Die Ausſchußverſammlung der Nationalbank ift 

auf den 17. Jänner einberufen. In derſelben wird die Jahres: 


bilanz der Bank zur Vorlage kommen, die Dividende feitgeftellt 
und die Neuwahl für die ausſcheidenden Bankdirektoren vollzogen. 


vert, zerriß es und warf es in den Ofen! Es ſlackerte hell auf; 
in dieſem Augenblicke fiel dem armen Manne ein, daß er die 
60 fl. vernichtet! Er nahm den Hut, ging fort und erhenkte ſich! 
Der Vorfall hat ſich vor einigen Tagen zugetragen. 

Dieſer Tage wäre ein Wärter in der Renz'ſchen Menage⸗ 
rie in Prag bald das Opfer der Wuth eines Raubthieres ges 
worden. Derſelbe begab ſich in den Käfig eines der großen Ti⸗ 
ger, um hier die Reinigung vorzunehmen. Kaum hatte derſelbe 
feine Arbeit begonnen, als das dumpfe Gebrüll des Ungeheuers 
erdröhnt, welches ſich nun auf den armen Wärter ſtürzt, denſel⸗ 
ben zu Boden wirft und mit ſeinen furchtbaren Tatzen Bruſt, 
Kopf und Hände feines Opfers zu zerſleiſchen begann. Mit Mühe 
gelang es einigen Perſonen, mit Hitfe eiſerner Stangen die wü⸗ 
ihende Beſtie von dem bereits ſaſt lebloſen Märter e 
und denſelben, arg zugerichtet, in das Klankenhaus zu bringen, 
wo er die nöthige Pflege fand. Der Wärter befindet ſich bereits 
auf dem Wege der Beſſerung. : 

— Dieſer Tage wülhete in der Gegend von Hermannſladt, 
in Siebenbürgen, ein ſo heftiger Sturm, daß, wie das „Kol. 
Közl.“ berichtet, zwiſchen der genannten Stadt un der Ortichaft 
Szecsel bei fünfzig Telegraphenſäulen aus dem Boden geriſſen 
und umgeſtürzt wurden. 

„In der Hafenftadt Glonceſter herrſchte während der letzten 
Tage große Aufregung in Folge einer keuterei an Bord der 
daſeloſt liegenden öfterreichifchen Baske „Maria Francesca.“ Ihre 
Mannſchafk beſtand aus 14 öſterrechiſchen Matroſen und einem 
Montenegriner, Namens Antonio Maninowitſch, und ihr Capitän 
iſt Signor Facchetti. Marinowitſch, der an der Meuterei allein 
Schuld fein foll, verließ im Laufe der verfloſſenen Woche das in 
den Docks liegende Schiff, um ſich am Lande zu vergnügen, und 
wurde, als er wieder an Bord kam, vom Capitain beehalb zur 
Rede geſtellt. Wüthend über den erhaltenen Verweis, folgte er 
dem Capitain in deſſen Cabine nach, zog ſein Meſſer aus dem 
Gurt und drohte, ihn zu ermorden. Der Capitain ſeinerſeits griff 
nach einem Piſtol und drohte, dem Eindringenden eine Kugel 


leben aus London hieher geſchickt wurden. fanden eine 
durchweg nützliche Verwendung. Die Kaimès werden 
gewiſſenhaft zurückgezogen und die Wechſelcourſe beſſern 
ſich. Die Sparſamkeits⸗Verordnungen ſind auch nicht] Periode 1857. 
auf dem Papiere ſtehen geblieben; unlängſt befanden 
ſich auf dem Hauptzollamte 25 confiscirte Equipagen, 
die Paſchas gehörten, deren Mittel einen ſolchen Auf: 
Eine erfreuliche Wahrnehmung 5 
iſt nor, daß die Steinbauten hier immer mehr über] Debreczin bis Miskolez wird Ende April in Betrieb geſetzt 
Hand nehmen und die hölzernen Häuſer verdrängen; 
noch vor zehn Jahren konnte man die erſteren zählen. 
Die Cabinetswechſelgerüchte ſind verſtummt. Aus Gan- 


Die Peſt in Bengazi und den benachbarten 
Ortſchaften iſt leider noch immer nicht in der Abnahme |nif Eri. 108 verl, 107 bezahlt. — Oeſterreich. Vank-Noten 
begriffen, was vornehmlich der Unzulänglichkeit der 
Mittel zugeſchrieben werden muß, welche dem Gouver- 
neur zur Bekämpfung der Seuche zur Verfügung ſte— 
Zur Abwendung noch größerer Gefahr hat des— 
halb der Geſundheitsrath der Stadt eine Adreſſe an]! 
die hohe Pforte gerichtet, welche folgende Maßregeln 
als zweckentſprechend zur Annahme und Ausführung 
vorſchlägt: 1) Abſetzung des bisherigen, ganz unfähi⸗ N 
gen türkiſchen Directors der Quarantaine⸗Anſtalten von |per mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe per 
engazi und Erſetzung deſſelben durch eine befähigte 
energiſche Perſönlichkeit; 2) Creiruug eines Corps von 
500 berittenen Baſchibozuks, um dieſelben dem Kai— 
makam von Bengazi zur Verfügung zu ſtellen; 3) 


— Die Einnahmen des allgemeinen öſterreichiſchen 
Zollgebietes an Eingangss, Ausgangs und Durchfuhrzöllen 
betrugen vom 1. Jänner bis Ende October v. J. 18,600,281 fl. 

onv.⸗Münze, um 1,610,275 fl. mehr als in der correſpondiren⸗ 


— Das k. k. Münzamt hat zur Ausprägung der Neukreu⸗ 
zerſtücke allein bereits 2020 Centner Kupfer gebraucht, welches 
in Kupferplättchen geliefert wurde, wovon 14,851 Stück einen 
Centner bilden. 


— Die is Meilen lange Strecke der Theißbahn von 


werden. 

— Petersburg, 5. Jan. Durch einen kaiſerlichen Ukas 
werden die in Rußland wohnenden oder Handel treibenden groß⸗ 
britanniſchen Unterthanen in den Genuß aller derjenigen Vor⸗ 
rechte und Privilegien geſetzt, welche bereits den franzöſiſchen, 
riechiſchen, belgiſchen und niederländiſchen Unterthanen bewilligt 
nd 


Krakauer Cours am 10. Januar. Silberrusel in pol⸗ 


für fl. 100 poln. fl. 430 verl., fl. 427 bezahlt. — Preuß. Ent. 
für fl. 150 Tolr. 98½ verl., 98 bezahlt. — Nufifche Juſh erials 
3.30 verl., 8 20 bezahlt. — Napoleond'or's 8.10 verl., 8.— bez. 
— Vollwichtige olländ iſche Dukaten 4.78 verl., 4.70 bezahl. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 4 81 verl., 4.73 bezahlt. — Polr. 
fandbrieſe nebſt lauf. Coupons 98 ½ verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Geupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 80.— verl., 79.— bez. — Nas 
tional-Anleihe 82.20 verlangt, 81 50 bezahlt, ohne Zinſen. 


Ueberſicht 
n.⸗ö. Metzen in öſterr. Währ. pro We 1858. 


Weizen Korn erſte Hafer 
kt. T. fr. fl. , 
Andrychau . . 7. Dez. — 4 20. 2 94. 2 10. 1 47. 
14. „ — 4 —. 294. — —. 1 57. 
21. „ — 420 26. 2 10. 212%. 
28. „ — 4 —. 2 63. 2 10. 1 60. 
Wadowiee . 9. „ — 425. 2 53. 211. 1 35. 
10. „ — 1 7. 253. 44% 181. 
Bond 8. 
30. „ — 4 32. 2 76. — —. 1 34. 
Krakau.. . 7. „ — 3 96. 2 50. 2 40. 1 69. 
14. „ — 4 8 2 56. 2 36. 1 60. 
21. „ = 3 92. 2 46. 8 8. 58 
28. rn 0% % 36. 170; 
Boch nia 2. „ — 357. 2 8. 1 90. 1 47. 
9. „ - 357. 2 42. 2 16. 1 49. 
16. „ — 3 47. 2 42. 2 16. 1 47. 
23. „ — 3 52. 2 31. 2 16. 1 47. 
30. „ 3 30. 2 32. 7 . 147. 
+6, „ — 337. 278. 7 10 12 
12. „ 3 43. 2 59. 1 92. 1 20. 
17. „ — 3 43. 2 59, 1 92. 10. 
24. „ 3 34. 2 59. 1 92. 1 20. 
„ - 33. 2 18. 1 66. 1 10. 
10. „ — 3 30. 2 16. 1 70. 1 28. 
17. „ . S re 1:9; 
24. „ - 3 31. 2 15. 1 837083. 
i — in 180 -134 
Gorlice . . 8. „ — 3 87. 2 48. 2 12. 1 42. 
a. „ p 77. 358. 2 3. 1 8. 
18. 
28. " ip 3 82, 3 55. 2 n 1 45. 
Tarnöw . . 7. „ — 3 32. 231. 19 1 38. 
14. „ —357. 2 A. 197. 1 36. 
„ 3 80. 3 DS 
W. „ — 3 53. 221. 194. 1 36. 
Rzes zo w .. „ 3 43. 2 10. 1 84. 1 82 
14. „ — 3 53. 241. 181. 151. 
28. „ — 3 60. 2 24. 1 92. 1 42. 
Rozwadow. . 8. „ — 2 80. 1 54. 1 40. 1 5. 
15. „ — 280. 1 54. 1 40. 1 5. 
22. „ — 280. 1 54. 1 47. 1 5. 
29, — 2 80. 1 54. 1 40. 1 8. 


Krakau, am 3. Sänner 1859. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Paris, 10. Jän. Durch ein k. Dekret im ge⸗ 
ſtrigen „Moniteur“ werden der Senat und der geſetz⸗ 
bende Körper auf den 7. Februar einberufen. Ein 
weiteres k. Dekret ſtellt das Siegelbewahreramt her. 

Trieſt, 10. Januar. Aus Sidney (in Auſtralien) 
vom 10. Novbr. v. J. wird gemeldet: Die Fregatte 
„Novara“ iſt am 5. d. Mts. hier nach Sretägiger 
Fahrt aus Shanghai angekommen. Einige Kranke 
wurden hier ausgeſchifft und befinden ſich bereits auf 
dem Wege der Geneſung. Die Fregatte bleibt wahr⸗ 
ſcheinlich bis Ende November hier und geht dann nach 
Neu⸗Seeland. 


— 4 ſ;Y— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereſſten 
vom 10. Jänner 1859. 

Angekommen ſind im Poller's Hotel: 
Br. Franz Lewartowski aus Polen. Anton Kellermann a. ze⸗ 
BER Johann Dziakyüski a. Poſen. Ladislaus Jordan Stojow⸗ 
ski a. Jasko. 

Im Hotel de Dresde: Karl Zwilling, Gutsb. aus Buisko. 

Im Hotel de Sare: Dioniſy Kolkonkay, Gutsb. a. Polen. 

Im Hotel zum „Schwarzen Adler“: Stanislaus Pienigtek, 
Gutſb. aus Tarnöw. . 

Abgereiſt die Herren Gutsbeſitzer: Tadeus Slaski nach Po⸗ 
len. Stanislaus Brandis nach Bugaja. 


die Hrn. . 


durch den Kopf zu jagen, wenn er einen Schritt näher traͤte. 
das wirkte, und Marinowitſch ſchien wieder zu Verſtand gekom⸗ 
men ſein. Der Capitain jedoch hielt es für ſeine Pflicht, ans 


entlaſſen. Tags darauf wollte der Capikain von Gee end 


— 


Amtsblatt. 


——— 


| 


Concurs⸗Verlautbarung. 1.13% 

Bei der k. k. Finanz = Landes » Direction in Krakau 
iſt die proviſoriſche Forſtraths- und Forſt⸗Referentenſtelle 
in der 8. Diätenklaſſe und mit dem Gehalte jährlicher 
1260 fl. öſterr. Währ. zu beſetzen. 

Nachdem die Concurs- Ausſchreibung vom 23. Oct. 
1858 3. 677 praes. um dieſe Stelle keinen entſpre⸗ 
chenden Erfolg gehabt hat, ſo wird dieſer Concurs mit 
dem Bedeuten erneuert, daß die Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung der Sprachkenntniſſe, der abſolvirten Forſt⸗Col⸗ 
legien, der bewährten practiſchen Kenntniſſe im Forſt⸗ 
fache, der Erfahrung im Forſttaxations- und Forſtbau⸗ 
weſen, dann der erworbenen Rechnungskenntniſſe, und 
Kenntniſſe des adminiſtrativen Dienſtes bis 15. Febr. l. J. 
bei dem Präſidium der Finanz-Landes⸗Direction einzu⸗ 
bringen ſind. 

Krakau, am 3. Jänner 1858. 


Nr. 18089. Concursausſchreibung (30. 1-3 


Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in 
Kolbuszöw erledigten Amtsdieners⸗Gehilfenſtelle mit dem 
Lohne jährlicher 226 fl. 80 kr. öſt. W. wird hiemit der 
Concurs auf 4 Wochen, von der dritten Einſchaltung in 
das Amtsblatt der „Krakauer Zeitung“ an gerechnet, 
ausge ſchrieben. 

Um dieſen Civildien ſtpoſten, welcher im Grunde kaiſ. 
Vetordnung vom 9. Dezember 1853 (Nr. 266, Stück 
LXXXIX. des R. G. B.) ausſchließlich für Militär⸗ 
perſonen vorbehalten iſt, können ſich blos bereits bei k. k. 
Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte Diener und 
Gehilfen bewerben. 

Die etwaigen Competenten haben ihre mit dem letz⸗ 
ten Anſtellungs⸗Decrete und einer von dem gegenwärti⸗ 
gen Amtsvorſteher bezüglich der Befähigung, Verwendung 
und Moralität ausgefüllten Qualificationstabelle belegten 
Competenz-Geſuche innerhalb der Concursfriſt mittelſt ih⸗ 
ret vorgeſetzten Behörde an das k. k. Bezirksamt in 
Kolbuszöw einzureichen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Tarnöw, am 30. Dezember 1858. 

SE a EM Se 


3. 10674. Ediet. (6. 2—3) 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte wird der, dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Sophie Gradzka und der 
künftigen Nachkommenſchaft der Eheleute Vincenz und 
Roſalie Grodzickie mittelſt gegenwärtigen Edictes be⸗ 
kannt gemacht, daß über Einſchreiten der k. k. Procura⸗ 
tut, Namens des h. Aerats de pr. 11. März 1858 3. 
3444 die executive Intabulation der, anläßlich der, ge⸗ 
gen Vincenz Grodzicki und Vincenz Rzuchowski, 
wegen Zahlung der Summe 1907 fl. 46¾ kr. WW. 
geführten Exetution aufgefalenen Executionskoſten im Bes 
trage 374 fl. 39 kr. CM. mit dem Beſchluſſe des k. k. 
Landesgerichtes vom 22. November 1858 3. 10674 be⸗ 
williget, und das Lemberger k. k. Landesgericht wegen 
Vollzug dieſer Inbatulation im Laſtenſtande der, im 
Sandezer Kreiſe liegenden Güter Starawies mit Bezug 
auf die n. 28 n. intabulirte Pachtcaution pr. 4650 fl. 
WW. erſucht wurde. 

Da der Aufenthaltsort 
Perſonen unbekannt iſt, ſo 
zu Krakau zur Vertretung 


und das Leben der beſagten 
hat das k. k. Landes⸗Gericht 
der obbeſagten und auf ihre 
Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und Gerichts: 
Advokaten Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Landes⸗ 
und Gerichts: Advokaten Dr. Schönborn als Curator 
beſtellt, welchem der für dieſe obbenannten erfloſſene Be⸗ 
ſcheid zugeſtellt wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Benannten 
erinnert die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen, und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 


ben werden. 
Krakau, dem 22. November 1858. 
3. 5555. Ediet. 1389. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte, wird 
bekannt gemacht, daß am 25. November 1857 Karl 
Joſef 2 Namen Tressier aus Krakau gebürtig zu Athen 
in Griechenland ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen An⸗ 
ordnung geſtorben ſei. 

Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
fo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte ans 
umelden und unter Ausweiſung ihres Erbrechtes ihre 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft für welche inzwiſchen der Landesadvokat Hr. Dr. 
Biesindecki als Verlaſſenſchaftscurator beſtellt worden 
ift, mit jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erb⸗ 
rechtstitel ausgewieſen haben verhandelt und ihnen nach 
Maßgabe ihrer Anſprüche eingeantwortet. Der nicht an: 
getretene Theil der Verlaſſenſchaft aber, oder wenn ſich 
Niemand erbserklärt hätte die ganze Verlaſſenſchaft vom 
Staate als erblos eingezogen werden würde. 

Krakau, am 27. November 1858. 


—— — ee 
N. 22246. Licitations⸗Ankündigung. “1404. 2-3) 
Am 25. Jänner 1859 wird bei der k. k. Finanz: 
Bezirks⸗Direction in Jasko im Zwecke des Verkaufes des 
ehemaligen Zoll⸗ und Dreißigſtamts⸗Gebäudes in Barwi- 
nek (Kreis Jaslo, Bezirk Dukla) ſammt Nebengebäuden! 


Ju der Buchdruckerei des „CZAsS.“ 


und der dazu gehörige Grundarea von zuſammen 1 Joch 
539 [◻IKlafter die dritte Licitation abgehalten werben. 
f Der Ausrufspreis beträgt 1412 Gulden 25 kr. in 
öſterr. Währ. wovon 10% als Vadium zu erlegen find. 
Bis zum 24. Jänner 1859, 6 Uhr Abends werden 
auch ſchriftliche, mit dem Vadium belegte und mit einer 
Stempelmarke pr. 30 Kreuzer verſehene, verſiegelte Offerte 
augenommen werden. 
Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Jaslo eingeſehen werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 20. December 1858. 


3. 6666. Ediet. (1394. 2-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſef und Frau Sofie 
Jaworskie mittelſt dieſes Edictes Suſanna, Joſef Gre— 
gor z. N. Poncian, Jakob, Katharina, Thekla, There: 
ſia, Johanna, Marianna und Petronella Ulatowskie 
und ihre allfällige unbekannten Erben und Rechtsnehmer 
zur Darthuung ihrer Rechte aus der im Laſtenſtande des 
Gutes Bukowiec dom. 12 pag. 175 n. 2 on. haften⸗ 
den Proteſtation und Manifeſtation in Betreff der Un⸗ 
giltigkeit der Abtretung der Güter Wojnarowa, Ko- 
rzenna, Tuluszöw, Swiegoein dann der Antheile in 
Jasienna, Falkowa, Bukowiee, Mierzyn und Kwa- 
pinka durch Anna Zborowska an Joſef Ulatowski 
und in Betreff der Ungiltigkeit der durch Joſef Ulatow- 
ski als einfache Schuld verſchriebenen und anerkannten 
Summe von 20,000 fl. pol. fo wie auch die Eheleute 
Felizian und Anna Zborowskie und ihre allenfällige un: 
bekannte Erben und Rechtsnehmer zur Darthuung ihrer 
Rechte aus der mit Bezug auf jene Laſtenpoſt laut Contr. 
nov. 8 pag. 306 n. 1 on. intabulirten Remonſtration, 
gegen die Erben nach Joſef Ulatowski und gegen die 
oberwähnte in Betreff der Summe 20,000 fl. pol. Eontr. 
nov. 8 pag. 306 eingetragenen Manifeſtation, binnen 
einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen und na⸗ 
mentlich bis zum 26. Februar 1860 sub elausula per- 
petui silentii et praeclusi aufgefordert, dieſe ihre Rechte 
hiergerichts geltend zu machen, ſonſt ihnen das ewige 
Stillſchweigen auferlegt, ſie des Forderungsrechtes für 
verluſtig erklärt, und jene Laſtenpoſten aus dem Laſten⸗ 
ſtande des Gutes Bukowiee Sandezer Kreiſes werden 
gelöſcht werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez den 1. December 1858. 


N. 6661. Ediet. (1390. 3) 


Bom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Joſef und Sofie Jaworskie 
Eigenthümer des Gutes Bukowiee die Frau Catha⸗ 
rina de Duleby Bossowska, fo wie ihre allfälligen 
Erben und Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen Edictes 
sub clausula perpetui silentti et praeclusi aufgefor⸗ 
dert, binnen einem Jahre, ſechs Wochen und drei Ta⸗ 
gen, namentlich bis 26. Februar 1860 ihre Rechte zu 
der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiee Sandezer Krei⸗ 
ſes urſprünglich dom. 72 pag. 333 n. 3 on. für die 
Belider Stanislaus, Johann, Joſef und Andreas Du— 
leby, uud dann dom. 105 pag. 182 n. 15 und 16 on. 
für Katharina Bossowska geborne Duleba haftenden 
Summe von 1800 fl. pol. mit der an Zinſen und Ko: 
ſten zugewachſenen Summe von 2691 fl. pol. 18 gr. 
Daher der Geſammtſumme 4491 fl. pol. 18 gr. und 
der zur Befriedigung dieſer Summe bewilligten Seque⸗ 
ſtrationsübergabe der Güter Bükowiec bei dieſem k. k. 
Kreisgerichte geltend zu machen, ſonſt ihnen das ewige 
Stillſchweigen auferlegt, fie des Forderungsrechtes für 
verluſtig erklärt, und die erwähnten Laſtenpoſten, Sum⸗ 
men und Rechte aus dem 
kowiee werden gelöſcht werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez den 1. December 1858. 


3. 6664. Ediet. (1393. 1-3) 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 


— 


n 


Laſtenſtande der Güter Bu-|, 


LODWIG-BAHN 
Kundmachung. 


Unter Bezugnahme auf die hierſeitige Ausſchreibung von Oberbauhölzern für 


Einſchreiten der Cyeleute Herrn Joſef und Frau Sofie 
‚Jawoiskie in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Ber- 
sohn mittelſt dieſes Edietes Frau Anna de Janowskie 
1. Ehe Smielecka auch Chmielecka genannt, 2. Ehe 
Zborowska und deren allenfälligen unbekannten Erben 
und Rechtsnehmer sub clausula perpetui silentii et 
praeclusi aufgefordert binnen einem Jahre, ſechs Mo: 
chen und drei Tagen, namentlich bis zum 26. Februar 
1860 ihre Rechte zu der im Laſtenſtande des Gutes Bu- 
kowiee Sandezer Kreiſes dom. 72 pag. 333 n. 5 on. 
pränotirten Summe von 18,000 fl. pol. hiergerichts 
geltend zu machen, ſonſt ihnen das ewige Stillſchweigen 
auferlegt, ſie des Forderungsrechtes zu dieſer Summe 
für verluſtig erklärt und die erwähnte Summe aus dem 
Laſtenſtande des Gutes Bukowiec Sandezer Kreiſes ge: 
löſcht werden wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu-Sandez am 1. December 1858. 


N. 6662. E d i C 2 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden über 
Einſchreiten der Eheleute Herrn Joſef und Frau Soſie 
Jaworskie in Vertretung des Hrn. Advokaten Dr. Ber- 
sohn — der Hr. Ignatz de Opadkowiec Janowski ſo 
wie deffen allenfällige Erben und Rechtsnehmer sub elau- 
sula perpetui silentii et praeclusi aufgefordert, bin⸗ 
nen einem Jahre, ſechs Wochen und drei Tagen, un 
namentlich bis zum 26. Februar 1860 ihre Rechte zu 
der im Laſtenſtande des Gutes Bukowiec Sandezer 
Kreiſes dom. 105 pag. 181 n. 10 on. einverleibten drei⸗ 
jährigen Pachtung der Vorwerks Sikornik um den jähr- 
lichen Pachtzins von 500 fl. pol. bei dieſem k. k. Kreis⸗ 
gerichte geltend zu machen, anſonſten ihnen das ewige 


(1391. 3) 


Stillſchweigen auferlegt, fie des Forderungsrechtes zu die: 
fer Summe für verluſtig erklärt, und die erwähnte Satz⸗ 
ul aus dem Laſtenſtande jenes Gutes gelöſcht werden 
wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez am 1. December 1858. 


N. 3316. E diet. (1401. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Podgörze 
wird bekannt gemacht, daß die mit dem hierortigen Be⸗ 
ſcheide vom 3. Mai 1858 3. 740 bewilligte executive 


Veräußerung, der der Fr. Ludwika Jerzmanowska ge- auf ältere. Wäh. verlosbar 
hörigen in Podgörze sub CN. 16/67 gelegenen auf ſſver Credit 


1363 fl. 20 kr. CM. oder 1431 fl. 50 kr. öſt. Währ. 
geſchätzten Realität zur Befriedigung der Forderung der 
Fr. Anna Worell von 2000 fl. CM. ſ. N. G., am 
27. Jänner 1859 um 9 Uhr Vormittags auch unter 
dem Schätzungswerthe ſtattfinden wird. 

Kaufluſtige haben ein 10% Vadium vor dem Be⸗ 
ginne der Licitation zu erlegen. Die übrigen Licitations⸗ 
Bedingniſſe, der Tabularextract und der Schätzungsact, 
ſtehen zu Jedermannseinſicht in der Kanzlei offen. 

Podgörze, am 22. December 1858. 


Jutelligenzblatt. 


— ü— 


— Eine Partie von 50 Centner Rau⸗ 
honig lagert zum Verkauf, und 


ſind Proben zur Anſicht bei 


August Agath 


in Breslau, 


In Piaski, DE 


hinter den Mogilaer Schranken, ift die Propination 
zu verpachten. Das Nähere kann man bei der Ei⸗ 
rienkirche 
(28.1—3) 


27.J 


gentbümerin sub Nr. 559 gegenüber der Ma 
erfahren. 


galiziſche 


die Bahnſtrecke von 


Rzeszow bis Przemysl ddto. 10. November 1858 wird die Lieferung von: 


2 


„ 


einer neuerlichen Offerlverhandlung unterzogen. 


Diesfällige Anbothe wollen unter den gewöhnlichen 


tentigen Vadiums längſtens bis 20. Jänner l. J. 12 Uhr Mittags bei der Central⸗ 


Hohenmarkt Galvagnihof eingebracht werden. 
Die Werren 2 

leitungen Rzeszow und Frzemys! zur Einſicht vor. 
Wien, am 3. Jänner 1859. a 


Bedingniſſe liegen ſowohl bei der Central- Leitung 


2 


1 Stück Bahnſchwellen für die Station Radymno, und 


Przemysl 


Vorſichten und unter Beiſchluß des betreffenden Spro- 
Leitung in Wien, Stadt, 


in Wien, als auch bei den Bau⸗ 
(29.13) 


von der k. k. priv. galiz. Karl Ludwigs-Bahn. 


WHretevroipgitche Wobahungen. 
— 
om. - t Specifiiche R 

„ 1 g Br 77 15 Richtung und Starte 2 Gefepeinungen Tem in 
a 5 1 n Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Lauſe 5 zen 
She, em 7 f an —— — ̃ —̃— ———— — —  —. von 1 
102 336” 30 37 80 Der ſchwach trüb 3 

10 333 75 26 95 Süd⸗Weſt „ trüb Abends Schnee — 112 26 
11 6 331. 16 100 86 5 trüb 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 9. Januar. 
Oeffeutliche Schuld. 
A. Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 Geld Waare 


Aus dem Rational-Anlehen zu 5% für 100 
Vom Jahre 1851, Ser. B. 5 2 Hr 100 K. 1 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 81 — 81 20 
dito. „ 4½% für 100 fl... 72.— 72.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 312.— 3135.— 
2 5 100 fl. 128.— 129.— 
[7 ur 2 urn 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr., . Me 1820 1855 
B. Der Kronländer. 
5 Gtundentlaftung » Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. . . 92.— 93.— 
von Ungarn .. zu 57 für 100 fl. 29.50 80.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu ? 
e 7350 79.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 79.— 79.30 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 79.50 79.80 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 78.50 78.75 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. — 91.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1857 zu 5% für 
5 Actie n.] 
der Nationalbank 948 950 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öfherr, W. „ „ „„ „ 225.60 225.80 
der nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 6 
der — Fer — n „00 6 Re 610.— 615 — 
d aiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1 CM. pr. St. ( f 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. m u, Sg 
oder 500 Fr. pr. St. 2. > — 24430 244.40 
der Kaif, Elisabeth Bahn zu 200 fl. EM. mit h 
100 fl. (50%) Einzahlung 81.— 81.50 
der ſüd. norddeuiſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 177.— 178.— 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) N 
ing Eee N. 100.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 102 fl. CM. mit 70 fl. 48 fr. (40%) 
Eimer le 28 ya, ' Y DEE 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. E 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung 64.— 63. 
der 715 Depaudampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
des öſterr. Lloyd in Teieſt zu 500 fl. GM.. —8— * — 
der Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
500, fl. GM... a —.— 400.— 
„Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 96.50 97.— 
Nationalbank f 10 jährig zu 55% für 100 1 94.— 93.— 
auf CM. verlosbar zu für 100 fl.. 88.50 89.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5/ für 100 fl. 99.— 99.50 
zu 576 für 100 fl. 84.— 85.— 
o ſe 
Anſtalt für Hand g 
100 f ee e ee e 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu . 1 Er 
100 fl. CM.. see 2 103.— 103.30 
Eſterhazy zu 40 fl. CM „ 74.— 75.— 
Salm zu 40 „ Feige 40.— 41.— 
Palſfy zu 40 „ ER 38.— 38.25 
Clary zu 40 55 rs 37.— 38.— 
5 8 zu 0 7 1 33.— 39.— 
indifhgräg zu 0 
r — —— 
Keglevich zu 10 4 9 1535 — 
2 Monate. 5 
Augtburg. fir 100 1. N 
rg, für ſüͤddeutſcher r. “ 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. x 8 — — 
Hamburg, für 100 M. B.2/% 2... 76.80 76.90 
London, für 10 Pfd. Sterl. 3% 101.— 102. 5 
Paris, für 100 Franken 377 460.65 40.70 
Cours der Geldſorten. ; 
a er 1 en aare 
Kaiſ. Münzs Dufaten « » » .— = 
Kronen a Set: fl. = var 13 1 m * 


Napoleonsd'or 
Ruſſ. Imperiale 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


a Abgang von Krakan 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Ram 
zn. so 1 5 eg Uhr Früh, 
is rau un er erber 

Bros a g nach Preußen 9 uhr 45 Mi- 
Nach Rzeszo w r 40 Minuten Früh, ! i 

Vocals, 8 uhr 30 Minuten Agende, t en 
Nach Wieliczka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 


Nach Krakau: 7 1 2253 16.8 ub 30 Mi 
a : r Morgens. * 
ee 2 — — nuten Abends 
Nach Krakau 11 Ubr 2 
1 von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Abgang von Szezakewa 
Nach Grantca: 10 Ube 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende 
und I Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nah Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
a Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
- Ankunft in Krakau 
e 
0 8 ranica (Wa N 
e e 
Von rau und über Oderberg aus Preußen * 2 
Aus Regza we Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nac 9 868 
Minuten Abends. - 
Aus Wleliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Ankunft in Rzeszöw 


Von K 1 uhr 20 Minuten Nachts, 1 
Mautage 3 uhr 10 Minuten Pachmnitta 


Abgang von Rzeszöw 


Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachlo, 10 u 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Maäm ag Minuter 


K. k. polniſches Theater in 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 11. Jänner 18509 
Sieben Mädchen in Bi 
Luſtſpiel in 1 Act aus dem namen, 

Frau Kaſtellanin, | 
Luſtſpiel in 1 Act ir Korzeniowski. 


Nicht 0 rſache. 
Luſtſpiel in 1 135 en — Franzöſiſchen. 


u 
as 10 Minuten 


In Vertretung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiterz: Stanislaus Gralichowski, 


